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Politische Wochenrundschau.
^ Nach einer nur dreitägigen Sitzungsdaucr in der letzten

Woche ist der württ . Landtag in die Osterferien anseinander-
Wangen, die diesmal bis zum 22. April andauern . Unter der
umsichtigen Leitung des Landtagspräsidenten Körner hatte der
Landtag auch diesmal wieder rasche Arbeit geleistet. Nach
einer großen Debatte über das Wohnungsbauprogramm der
württ. Regierung für 1927, das die hohe Summe von 35 Mil¬
lionen Mark für die Finanzierung von 8000 Wohnungseinhei¬
ten vorsieht, nahm der Landtag mit großer Mehrheit das
Mimsterpensionsgesetz an . Der Entwurf zir diesem Gesetz, Las
ein Ausführungsgesetz zur Verfassung ist, war von der Regie¬
rung schon vor Jahresfrist dem Landtag vorgelegt worden,
seine Erledigung aber immer wieder hinausgeschoben worden.
Auf die Bedenken, die der Finanzausschuß zu diesem Entwurf
vorgebracht hatte, hat die Regierung vor einigen Wochen ihren
Entwurf zurückgezogen, aber gleich einen neuen eingebracht,
der die Stellung der Minister , die vor dem Eintritt in das
Ministeramt nicht Beamte waren, etwas verbessert. Gegen die
Unterscheidung zwischen Ministern , die vorher Beamte iparen
und solchen, die es vorher nicht waren , richteten sich hauptsäch¬
lich die Angriffe der Opposition, die ans dieser unterschiedlichen
Behandlung den Wunsch heranslas , Nichtbcamte vom Mini-
stcramt möglichst fernzuhalten, eine Meinung , die keineswegs
gerechtfertigt ist. Die verschiedene Regelung ist in der Natur
der Sache begründet. Das Gesetz fand dann im Landtag nach
-em zweiten Entwurf ohne wesentliche Aenderungen Annahme.
Auch die Rückwirkungsbestimmung wurde angenommen. Aller¬
dings wird ihr Jnkraftsetzen solange sistiert, bis das Reichs¬
gericht seine Entscheidung getroffen hat, ob die Rückwirkungs-
bestimmnng noch im Einklang mit der Reichsverfassung steht.
Bis zu dieser Entscheidung werden die alten Pensionen weiter¬
bezahlt. Einig war sich der Landtag darüber , dem greisen, ver¬
dienten früheren Staatspräsidenten Bios entgegen den gesetz¬
lichen Bestimmungen eine besondere angemessene Pension zu-
kommen zu lassen. Hierüber soll ein besonderes Gesetz ein¬
gebracht werden.

Nach Schluß der Völkertmndsvatstagung in Gens hat der
deutsche Außenminister Dr . Stresemann zuerst dem Reichsprä¬
sidenten, dann dem Reichskabinett, dem Auswärtigen Ausschuß
des Reichstags und jetzt auch bei der zweiten Lesung des Haus¬
halts des Auswärtigen Amts dem Plenum des Reichstags ein¬
gehenden Bericht erstattet . Die Angriffe aus den Außenmini¬

ster, daß er in Genf auf eigene Faust vorgegangen sei, sind in¬
sofern alle zusammengebrochen, als Stresemann für leiste Po¬
litik die Billigung des gesamten Reichskabinetts einschließlich
der Deutschnationalen erhalten hat. Auch im Reichstag ist
Stresemann gut weggekommen. Stresemann hat selbst offen
zugegeben, daß das diesmalige Ergebnis in Genf nicht ganz den
deutschen Wünschen entspreche, aber auch festgestellt, daß der
Völkerbund sich als durchaus tragfähig erwiesen habe für die
offenen Erörterungen , wie sie dort stattgefunden haben. Ge¬

stade diese offene Erörterung im Völkerbund berechtige zu der
Erwartung , daß der loyale Verständigungswille, den Deutsch¬
land bewiesen habe, auch von der Gegenseite in den schweben¬
den großen Fragen der Rheinland - und Saarräumung gezeigt
werde. Gegenüber den Nörglern , die imr mit ihrem Leben
rechnen, und denen daher alles viel zu langsam geht, betonte
Stresemann, daß wir die Entwicklung der Dinge ohne Aus¬
brüche von Ungeduld abwarten müßten. Dabei sei aber das
Wort „abwarten " nicht gleichbedeutendmit stiller Entsagung.
Es muß schon der Regierung allein die Entscheidung darüber
überlassen bleiben, welche Schritte im weitern Verlauf zu tun
sind.

Eine heikle Frage schnitt der deutsche Vertreter im Genfer
Abrüstungsausschuß, Graf Bernstorff , an, nämlich die der all¬
gemeinen Abrüstung. Er betonte dabei, daß die auf Grund
internationaler Verträge abgerüsteten Staaten , also in erster
Linie Deutschland, ein Recht darauf hätten, daß nunmehr die
allgemeine Abrüstung erfolgt, zumal nachdem die deutsche Ab¬

rüstung restlos durchgeführt ist. Da gab es etwas verlegene
Gesichter; man findet bei jenen, die es in erster Linie angeht,
das ist Frankreich, Polen , England und Italien , immer schöne
Worte, wenn sie es für nötig erachten, in die Friedensschalmei
Mblasen, sollen sie aber selbst Ernst machen, dann sind sie mit
lullen Ausreden nicht verlegen, glauben vielmehr, und das
M in erster Linie für Frankreich und Polen , weiterrüsten zu
dürfen, damit das völlig machtlose und abgerüstete Deutschland

bücht eines Tages über die bis an die Zähne Bewaffneten her-
ipalle. Die allgemeine Abrüstung wird immer ein schönes Ideal
' bleiben, das nur den einen Fehler hat, daß es nie seiner Ver¬

wirklichung entgegengeführt wird.
», Auf dem Balkan, dem alten Brandherd Europas , ist wieder
ämnal eine ernste Spannung entstanden. Plötzlich kamen von
Aalien her beunruhigende Meldungen über militärische Vor¬
bereitungen von Jugoslawien , Las einen Neberfall auf Alba¬
nien beabsichtige: Dabei wurde offen die Vermutung aus¬
gesprochen, daß hinter diesen Machenschaften Frankreich stehe,
bas die italienische Balkanpolitik zerstören wolle. Es kam so¬
gar zu einem offiziellen Schritt Italiens in Belgrad , dem sich
M England anschloß. Italien erklärte, daß es den aggressiven
Absichten Jugoslawiens gegenüber nicht neutral bleiben könne.

abgeneigt wäre, einen Streit vom Zaun zu brechen, um ihren
Alachrbereich noch mehr auszudehnen. Nun soll Deutschland,
das an der ganzen Sache uninteressiert ist, aus englischen
Wunsch Mitwirken, die Sache mitzuuntersuchen und nach dem
Schuldigen zu fahnden. Wir bedanken uns für diese Ehre, für
andere die Kastanien aus dem Feuer zu holen; hoffentlich gehen
die verantwortlichen deutschen Staatsmänner nicht in die ge¬
stellte Falle ; wir würden dabei sicher nichts gewinnen, wohl
aber uns die eine oder andere Macht zum Gegner machen und

Deutschland.
Berlin , 25. März . Laut „Demokratischen Zeitungsdienstes"

wird von der demokratischen Reichstagsfraktion geplant, einen
Gesetzentwurf einzubringen, durch den der Schutz vor gesell¬
schaftlicher Aechtung politisch Andersdenkender gewährleistet
werden soll. — Preußen fordert von der Reichsregiernng die
Verlängerung des Republikschutzgesetzes. — Die Gattin des
früheren Kaisers beabsichtigt, in dem Berliner Palais Unter
den Linden zeitweilig Aufenthalt zu nehmen.

Französisches Kriegsgerichtsurteil gegen einen Deutschen.
Der 25 Jahre alte Kaufmann Albert Heydenreich aus

Ludwigshafen wurde gestern vom französischen Kriegsgericht
unter Ausschluß der Oesfentlichkeit wegen Verrats militärischer
Geheimnisse und Paßvergehen zu einer Gefängnisstrafe von

litärische Geheimnisse" der französischen Besatzungsarmee ver¬
raten und die Rhcinbrücke in Üudwigshafen ohne den Besitz
eines Personalausweises passiert haben.

Verhaftung eines Konnnunistenführers.
Weimar, 24. März . In Elgersburg wurde von einem Be¬

amten des Äandeskriminalamts der Kommunistenführer Rich.
Daniel verhaftet. Er ist Leiter der hier domilizierten Inter¬
nationalen Arbeiterhilfe. Es heißt, seine Verhaftung geschah
auf Veranlassung des Reichsgerichts und die kommunistische
Presse meint, aus völlig unbekannten Gründen . Wie inan hört,
ist der Verhaftete vor längerar Zeit aus einem württembergi-
schen Gefängnis ausgebrochen, wo er wegen politischen Ver¬
gehens in Untersuchungshaft saß und anscheinend ist man erst
jetzt wieder auf seine Spur gekommen.

Keine Erhöhung der Erwerbslosen -Bczüge.
Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurde durch

den Vertreter der Reichsregierung bekannt gegeben, daß heute
vom Reichsrat eine Verordnung verabschiedet worden ist, wo¬
nach die Bezugsdaner der Krisenfürsorge bis zum 30. Juni ü.
I . verlängert wird. Anträge auf Erhöhung der Bezüge für
Erwerbslose sind sämtlich abgelehnt worden. Es bleibt sonach
bei den gegenwärtigen Bezügen.

Deutschland sich von jeder Ein-
Verwicklungen zwischen dritten

mann im Reichstag, daß —,
Mischung fernhalte, da es aus — . ,
Staaten, welche Mächte es auch sein mögen, nichts gewinnen
Mine. Damit steht fest, daß Deutschland wenigstens den neuen
Balkankonflikt nicht zum Anlaß nehmen wird, eine außer¬
ordentliche Völkerbundsratstaauna einzuberufen. Die Span¬

Ausland.
Paris , 25. März . Südslawien verzichtet auf die Vermitt¬

lungsaktton des Völkerbundes und ist mit dem Eingreifen der
drei von Italien angerufenen Großmächte einverstanden.

Kritische Lage in Nanking.
London, 24. März . In Nanking hat sich die Lage durch die

Uebergriffe von Freischaren, zum Teil aus Studenten zusam¬
mengesetzt, die die Kantontruppenteile angegriffen haben, we¬
sentlich verschärft. Diese Freischaren haben als Geiseln gegen'
etwaige Eingriffe der englischen und amerikanischen Kriegs- !

j schiffe 90 Amerikaner und 45 Amerikanerinnen gefangen ge- i
nommen. Die Kommandeure der englischen und amcrikani- >
schen Kriegsschiffe vor Nanking haben dem Kommandeur der
regulären Kantontruppen ein Ultimatum gestellt, wonach Nan¬
king. wenn nicht bis morgen vormittag 10 Uhr die Fremden
restlos und unversehrt ausgeliefert werden, als Kriegsgebiet
behandelt und bis zur völligen Zerstörung der Stadt von den
Kriegsschiffenbeschossen werde. Alle Wohnhäuser und Büros
der Engländer uno Amerikaner in Nanking sind ausgeplündert
und zum Teil in Brand gesteckt worden. Admiral Williams
gibt nach einer Drahtung aus Newyork den Inhalt einer Ka¬
belnachricht des in Nanking befindlichen amerikanischen Kom¬
mandeurs Hough wieder, wonach die enalischen Kriegsschiffe
um 5 Uhr nachmittags die Beschießung der Kantonescn ein¬
gestellt haben, woraus der britische Kreuzer „Esmeralda " und
die amerikanischen Zerstörer „Noah" und „Preston " Truppen
landeten, um die nach den Oelanlagen geflüchteten 45 amerika¬
nischen Frauen , 20 Kinder und 90 Männer zu befreien. Unter
dem englischen Sperrfeuer gelang der Entsatz der Ueberleben-
den. Nachmittags plünderten die Kantonesen Nanking, darunter
auch das englische, amerikanische und japanische Konsulat. Der
englische Generalkonsul wurde verwundet, der japanische Kon¬
sul getötet. Die Zahl der Toten konnte noch nicht sestgestellt
werden.

Unruhen in Hanka«.
London, 25. März . In Hankau ist es anläßlich von Streit¬

fällen zwischen Gemäßigten und Radikalen innerhalb der kan-
tonesischen Truppen , die in den letzten Tagen zu Straßenkämp¬
fen geführt haben, wiederum zu einer gefährlichen Situation
für die Fremden gekommen. Wie der Berichterstatter der
„Daily Mail " mitteilt , haben chinesische Soldaten gestern eine
ganze Anzahl Engländer innerhalb der englischen Konzession
mit Steinen beworfen und mit Bajonetten und geladenen Ge¬
wehren durch die Straßen verfolgt. Es seien bereits Vorkeh¬
rungen getroffen worden, um die Fremden im Falle einer drin¬
genden Gefahr aus Hankau fortzuschaffen. Aus Schanghai
wird gemeldet, daß sämtliche nicht englische fremde Staats¬
angehörige in Schanghai ein gemeinsames Manifest veröffent¬
licht haben, in dem sie der britischen Regierung für die starken
Maßnahmen danken, die sie zum Schutze von Leben und Eigen¬
tum aller Fremden, ungeachtet ihrer Nationalität , getroffen
habe.

Angenommen hat, der nach wie vor jede Abenteuerpolitik ab-
«Me und sich sogar bereit erklärte, eine Enquete des Aus-
jMds zuzulassen, wird diese Beilegung erleichtern. Nach Lage
A Dinge geht man nicht fehl, wenn man Italien als jene

^ bezeichnet, die trotz ihrer scheinbaren Friedensliebe nicht

AUS Stadt und Bezirk.
Sonntagsqedanken.

Kinder.
Kinder erfrischen das Leben und erfreuen das Herz.

Schleiermacher.

Kinderaugen, wer hat euch auf den Grund geschaut? Wie
kommt's, daß ihr so tief blicken könnt? Ihr seid klar wie ein
Wasserspiegel, in dem der blaue Himmel lacht und doch geht
überall, wo ihr leuchtet, ein Scheinen durch euch, das in die
verborgensten Geheimnisse dringt ; Kinderaugen, warum ver¬
birgt sich vor auch alle Not und muß doch vor euch offenbar
werden in ihrer jammervollen Blöße ? Hesselbacher.

Aus der Bedrängnis , die mich wild umflattert,
Hab ich zu dir mich, süßes Kind, gerettet,
damit ich Herz und Äuge weide
an deiner Engelfreude,
an dieser Unschuld, dieser Morgenhelle,
an dieser ungetrübten Gottesquelle. L. Uhland.

— Am 1. Mai 1927 wird die Station Grunbach-
Salmbach,  die bisher nur für die Abfertigung von Per¬
sonen und für den beschränkten Gepäckverkehr eingerichtet ist,
auch für die unbeschränkte Abfertigung von Reisegepäck, Ex¬
preßgut und Hunden eingerichtet werden. Nähere Auskunft
erteilen die Dienststellen.

Neuenbürg, 26. März . (Große Beethoven-Feier.) Ganz
wie wir erwartet haben, hat die berufene Pflegestätte edler
Musik, unsere Neuenbürger Musikschule, ihre Vorbereitungen
beendet, um Len 100. Todestag Ludwig van Beethovens in
würdiger Feier zu begehen. Musikdirektor Müller , der streb¬
same, ernst arbeitende Leiter des Institutes hat denn auch für
Len 3. April d. I . ein Programm züsammengestellt und aus¬
gearbeitet, welches uns die ganze Größe Beethovens und seiner"
unvergleichlichen, unerreichbaren Tonschöpfungen zeigt. — An
Hand eines von Musikdirektor Müller selbst ausgearbeiteten
Vortrages über des großen Toten Leben, Schaffen und Ende,
gewinnen wir einen Einblick in die Jugend des Meisters, in
seine Arbeiten, seine Kompositionen, seine Leiden, Schmerzen
und . . . sein Sterben . — Wenn je ein Mensch verdiente, daß die
Nachwelt seiner gedachte, so ist es Beethoven an erster Stelle,
denn er war es, der die Menschheit mit einer schier unerschöpf¬
lichen Fülle musikalischer Kompositionen beglückte, von einer
Tiefe der Empfindungen durchströmt, von einer Größe und
Erhabenheit , die unerreicht war , bis zum heutigen Tage. Die
ganze Welt rüstet sich, das Gedächtnis des großen Toten zu
ehren und würdig zu begehen. Auch hier ist das gleiche Bestre¬
ben, denn außer dem erwähnten Vortrag über Beethoven wird
Musikdirektor Müller noch ein Melodram , ein Gedicht von
Lenau „Beethovens Büste", nach BeethovenschenMelodien be¬
arbeitet , sprechen, wie auch unsere einheimische Künstlerin, Frau
Greta Pascka, mit zwei Beethoven-Liedern sich in liebenswür¬
diger Weise in den Dienst der guten Sache stellte. — Von der
Orchester-Klaffe unserer hiesigen Musikschule, die uns ja schon
so viele Beweise gediegenen Könnens und rastlosen Auswärts¬
strebens gab, hören wir nur Beethoven-Melodien in weicher
Streichmusik, und mit großem Fleiß und Hingabe haben die
jungen Künstler moiiatelang gearbeitet, um diesen großen Tag
mitbegehen zu können. — Wie uns Musikdirektor Müller des
Ferneren mitteilt , ist der gesamte Reinertrag restlos für die
Armen und Bedürftigen Neuenbürgs bestimmt (weder Dir.
Müller , noch seine Schüler nehmen irgend welches Entgelt für
ihre Mühe) und so hat denn diese Feier einen zweifach schönen
Zweck: dem Gedächtnis des großen Meisters gewidmet und . . .
der Wohltätigkeit. Schon in Anbetracht des letzten Zweckes
wäre es erwünscht, wenn Veranstaltungen anderweitiger Art
an diesem Tage in Wegfall kämen und die große Beethoven-
Feier in der Iesrhalle am Spätnachmittag des 3. April einen
vollen Besuch aufweisen würden. Ein würdiger Abschluß der
Konfirmanden-Einsegnung an diesem Tage.

Neuenbürg , 26. März . Gestern abend nach 10 Ilhr ging
hier das erste Frühjahrsgewitter mit Blitz und Donner nieder;
es überraschte umso mehr, als die Temperatur ziemlich kühl
war . Während in den Frühstunden Regen niederging, schien
später die Sonne vom blauen Himmel. Aprilwetter!

(Wetterbericht .) Die Depression im Westen wirkt
durch Randstörungen immer noch auf die Wetterlage ein. Für
Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes, aber nur zu ver¬
einzelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 26. März . Der vom Handels- und Gewerbe¬
verein für morgen Sonntag im Gasthof z. „Bahnhof " veran¬
staltete Vortrag von Baurat Schlunk  über „Wie kann das
Handwerk wettbewerbsfähig bleiben, Kunden gewinnen und
diese erhalten?" dürfte besonders in diesen Kreisen Interesse
begegnen. Es ist zu hoffen, daß der Besuch ein äußerst zahl¬
reicher wird.

Schömberg, 23. März . Zahlreicher denn sonst und zum
erstenmal unter der neuen Vereinsleitung lockte am Sonntag
das wunderschöne Frühlingswetter die hiesige Ortsgruppe
des Schwarzwaldvereins  nach dem idyllischen Berg¬
städtchen Zavelstein, das neben seiner romantischen Lage auch
noch ein Frühlingswnndcr schauen läßt, die Krokusblüte, lieber
Jgelsloch und Oberreichenbach führte uns der Weg hinunter
nach Rotenbach. Da ein Bächlein, dort ein Bächlein, schon
grüßen uns die ersten Krokuswtesen. Durch Feld und Wald
geht's weiter, bald ist Zavelstein erreicht. Ueberall ans dem
neuen Pflaster lebhafter Verkehr, Kutschen, Fahrräder , Motor¬
räder , Autos , Dorffugend und Städter , Wanderer und weilende
Gäste, Schwarzwald und Schwarzwälderinnen in schmucker
Tracht, alks wegen den Krokus, den lieblichen blauen Älüme-
lein mit ihrer wunderbaren märchenhaften Wirkung. Vorbei
an Kirche, Schule, dem stattlichen Pfarrhaus mit seinem neuen
Gewände, das — nach den Tännlein vor dem Hause schließend
— wohl auch einen neuen Pfarrherrn in sich ausgenommen hat,
zur Burgruine . Malerische Trümmer , Hohe eseuumrankte
Mauern , schöner Tiefblick ins Teinachtal lohnen den Gang . Ans
den waldreichen Höhen grüßen ringsherum freundliche Dörf-
lein herüber . Die Vergangenheit wird wach. Eberhard II.
kommt flüchtend und keuchend von Wildbad herüber, ent¬
täuschte, beutesuchende Franzosen verbrennen Schloß und
Städtlein und raubluftige Horden des 30jährigen Krieges plün¬
dern den ganzen Zavelsteiner Weinvorrat im Schloßkeller. Die



Zavelsteiner kriegen dabei auch etwas ab. Der wackere Frei - ! Berlin , 25. Marz . Deutschland ist grundsätzlich bereit,
trunk läßt sie einige Tage die Drangsale des Krieges vergessen, bei einer Untersuchung im albanischen Streitfall mitzuwirken.
Fröhlicher Sinn hält die Zavelsteiner immer aufrecht. Ihr — Dr . Eckener sprach vor Pressevertretern sein Bedauern aus,
Witz und Humor griff auch in den Flaggenstreit ein. Stolz ' daß die Reichsbeihilfe von 2 Millionen Mark für das Ozean¬
flattert vom Turm schwarz-weiß-rot -gold. Neuen zuströmen-
den Scharen Platz machend, verlassen wir den Ort so vielen
Geschehens, zwischen Wiesen hin, Speßhard zu. Krokus, Kro¬
kus, Krokus! Hunderte, Tausende, Millionen ! Höre auf, er¬
innere mich nicht an die Milliarden ! Ein prächtiger Blumen-
tcppich, nicht nur bei Zavelstein, auch bei Speßhard , Welten¬
schwann und Rötenbach. Der Rückweg führte über Speßhard
und Altburg . Mit dem Bewußtsein, einen schönere Tag in der
Natur mit Naturfreunden erlebt zu haben, schieden wir.

Eatmbach, 2t. März . Bei der Konfirmation am 27. März
werden in der Kirche 29 Söhne und 33 Töchter unserer Ge¬
meinde eingescgnet. Ihre Namen sind folgende:

Knaben:
Paul Metzler
Theodor Kiefer
Richard Bott
Friedrich Barth
Friedrich Bott
Otto Eitel
Karl Proß
Friedrich Aechtler
Willy Strobel
Max Göttinger

Albert Zundel
Wilhelm Dürr
Max Nickel
Friedrich König
Kurt Gall
Eugen Blalch
Mox Seyfried
Albert Rittmann

Friedrich Kiefer
August Ackermann
Friedrich Barth
Alfred Dengler
Karl Fischer
Walter Proß
W lly Kiefer
Erwin Barth

K. Betz o. Ohnastetten Richard Locher
a. d. Lharlottenhöhe Friedrich Sieb

Mädchen:
Luise Echraft
Helene tzeckeler
Lieselotte Seyfried
Berta Bott
Lydia Reichert
Gertrud Locher
Emilie Schulmeister
Marta Iäckle
Luise Barth
Eitse Kiefer
Klara Buckle

Emma Funk
Marie Barth
Mathilde Jauch
Elsa Protz
Frida Buck
Johanna Proß
Frida Seyfried
Anna Bott
Lina Kühner
Mathilde Metzler
Sophie Rtttmann

Emma Zundel
Emilie Proß
Berta Dürr
Berta Locher
Anna Essig
Be ta Keck
Luise Seyfried
Anna Wurster
Emilie Kubier
Marie Dürr
Marie Bächtle

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrmrdschau.

luftschiff gestrichen worden sei. — Bei der Revision eines Zi¬
geunerwagens in der Neumark wurde ein Zigeuner verhaftet,
der in dem Verdacht steht, im Jahre 1922 einen Oberland¬
jäger und einen Polizciassistenten in der Hannoverschen Gegend
ermordet zu haben und der von der Staatsanwaltschaft Perden
gesucht wird.

Cuxhaven, 25. März . Unweit der Badeanstalt ist das Tor¬
pedoboot Nr . 90 infolge dichtere Nebels auf Grund geraten
Eine Reihe von Schleppern sirrd zu Hilfe geeilt. Man hofft
das Boot bei eintretender Flut wieder flott zu bekommen.

Glatz, 25. März . Gestern wurde der ehemalige Kassierer
der Allgemeiner: Ortskrankenkasse Glatz in 675 Fällen wegen,
schwerer Urkundenfälschung, Betruges und Unterschlagung von
weit über 50 000 Mark zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Paris , 25. März . Am Quai d'Orsay meldet nmn, daß die
Einigung über eirre deutsch-französisch-englische Militärkom^
Mission nach Albanien bereits zustande gekommen sei. In Ber¬
lin dagegen wird erklärt , daß die Verhandlungen noch nicht
abgeschlossen seien. — Der Wahlrechtsausschuß der Kammer
hat heute beschlossen, den Vorschlag seines Berichterstatters , den
Frauen das aktive und passive Stimmrecht zu verleihen, zu
verwerfen.

London, 25. März . Ein Grotzfeuer vernichtete die Werk¬
stätten der Douglas -Ädotorcn-Fabrik in Kingswood in der
Nähe von Bristol . 4000 vollständige Maschinen wurden zer¬
stört. Der Schaden wird auf 200 000 Pfund Sterling geschätzt.
— Eine bisher unbestätigte Meldung der „Times" berichtet von
einer Revolution in Albanien, bei der der Präsident gefangen
wurde.

Anträge und Eingaben im Finanzausschuß.
Stuttgart , 25. März . Der Finanzausschuß des Landtags

behandelte in seiner heutigen Sitzung einen Antrag Klein
(B .B .) betr. Wiedereröffnung der Molkercischule in Gerabronn.
Da die Kurse in Gerabronn nicht in wünschenswerter Weise
besucht waren , namentlich bei der ungünstigen Lage Gera-
bronns , hat die Regierung Erwägungei : angestellt wegen eines
günstigeren Platzes. Darauf bezügliche Verhandlungen sind
aber bis jetzt gescheitert. Ein Antrag Dr . Höcker (B .B ., an
Stelle des Antrags Klein zu sagen: „Die Förderung der Milch¬
wirtschaft dienende Kurse abznhalten, insbesondere dafür be¬
sorgt zu sein, daß die früher in Gerabronn äbgehaltenen Kurse
nach Bedürfnis wieder ausgenommen werden" wurde angenom-

StivBörse.  Der Abbrückelungsprozeßan der Börse setzte sich men gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, die die Stimm-
auch in dieser Woche fort. Die Umsätze waren ganz minimal. !abgabe verweigerten. Ein Antrag des Berichterstatters Pflü

Geldmarktverhältnisse. Man hegte Befürchtungen zum näch¬
sten Liquidationstcrmin und verwies auf den Geldbedarf der
Industrie , aber auch der Landwirtschaft, für die Frühjahrs¬
bestellung. Die vorhandenen günstigeren Momente auf wirt¬
schaftlichem Gebiet blieben fast eindruckslos. Zwar stimulierte

Kraftwagen sowie eines Kraftbootes für die Schutzpolizei not¬
wendig geworden. Ein Antrag Pollich (Ztr .), daß der Finanz¬
ausschuß dazu seine Zustimmung erteile, wurde mit allen Stim¬
men mit Ausnahme derjenigen der Kommunisten angenommen.

Eine Eingabe des W " "Zürtt. Rennvereins verlangt eine Er-
'zunächst die Unterzeichnung des Protokolls iwer die deutsch- Höhung des Prozentsatzes des aus dem Aufkommen an Totali-
franzöfischen Handelsvertragsverhandlungen . Auch regte d:e satorsteuer an den Verein zurückzuvergütenden Betrags von
nach der Ultimovorbereitung wieder zutage getretene Geld- tzg auf 85 Prozent . Die finanzielle Bedeutung der Sache ist
erleichterung an. Diese Anregungen wirkten aber nur schwach gering . Ein Antrag des Berichterstatters Winker (Soz .), die
und es trat wieder ein völliger Stimmungsumschwung ein. Eingabe zur Erwägung zu übergeben, wurde abgelehnt, viel-
Die weiteren Abschwächungenhingen besonders mit der un¬
günstigen Februar -Bilanz über den deutschen Außenhandel zu¬
sammen. aber auch mit der neuesten Balkankrise, die einen
vielbeachteten Rückgang der italienischen Valuta zur Folge
hatte . Die Kursrückgänge fetzten sich auf der ganzen Linie
wieder fort.

Geldmarkt.  Die Vorbereitungen für den Vierteljahres¬
schluß wurden Diesmal besonders eifrig betrieben. Bei an¬dauer: '

mehr ein Antrag auf Berücksichtigung angenommen.
Das Regierungsprogramm der Thüringer Demokraten.
Weimar , 25. März . Das demokratische Regierungspro¬

gramm ist soeben der Oeffentlichkeitübergeben worden. Es
entspricht in Form und Inhalt dem sozialdemokratischenPro¬
gramm, vermeidet aber dessen Schärfe. Die sozialdemokrati¬
schen Forderungen , die auf Ablösung der Konzessionalisierung

f dt
groß

s-br der Volksschulen und auf die Säuberung der Justiz Hinzielen,
W Grld̂ we? !Nttmo ŵa/ ickwer erbältlick^ ^ n^Tcm̂ aAÜ werden von den Demokraten vermieden. Die Völkerverstan->tz. Geld über Uinmo war ^ chiver erhaituch. PN Tagesgeto hj^ ng im Geiste von Locarno und Genf, die Forderung d«rwar angesichts der großen Mittel , die man aus Anlaß der

Ultimovorsorgc beschaffen hatte, reichliches Angebot vorhanden,
aber es ist doch nicht mehr so, daß das Geld zinslos blieb,
vielmehr war auch die Aufnahmefähigkeit sehr stark. Auch aus-

Bestrebungen zur Errichtung des Einheitsstaates , umfassende
Besoldunasreform und Kreditgewährung , Abbau der Mietzins-
steuer, 48i kündige Arbeitswoche, akadennsche Lehrerbildung und
Selbstverwaltung des Schulwesens sind die Kernpunkte des

ländisches Geld war ausgiebig angeboten. Wie sich nun jetzt L ^ tisĉ Krô amms Unach den mit so großer Sorgfalt getroffenen Vorbereitungen demokratychen Programms . Lv , oas Programm erne ^ er^
herauszustellen beginnt, ist damit zu rechnen. Laß die Ansprüche
zum Ultimo hinter den bereit gestellten Geldmengen Zurück¬
bleiben. Darauf deutet auch der Umstand, daß die Zinssätze
unmittelbar vor Ultimo wieder billiger geworden sind. Man
glaubt aber, daß die allgemeine Versteifung des Geldmarkts
noch länger dauern werde, weil Industrie und Landwirtschaft
in diesem Frühjahr noch mit größeren Ansprüchen kommen
werden.

Pr oduktenmarkt.  An den Produktenmärkten war
die Gesamtlage schwankend. Die Getreidepreise gaben, nament¬
lich für Weizen, etwas nach. Der Mehlabfatz ist sehr stockend.
Im Zeithandel war das Geschäft lebhafter. An der Stuttgar¬
ter Landesproduktenbörse blieben Her: und Stroh mit 8 bzw.
4F Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenböse notierten Weizen 269 (—6), Roggen 246 (—1),
Wintergerste 205 (unv.), Sommergerste 242 (N 1), Hafer 206
(4- 3) Mark je pro Tonne und Mehl 36L- (unv.) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Nach Beendigung der Leipziger Messe
hat die Kölner Frühjahrsmesse begonnen, von der ebenfalls ein
guter Geschäftsgang berichtet wurde. Die Großhandelsindex¬
ziffer hat gegenüber der Vorwoche um 0,4 auf 135,0 nachgege¬
ben. Der Rückgang ist vor allem auf die abwärts gerichtete
Preisbewegung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zurückzu-
führen. Die Ruhrkohlenförderung verzeichnte in dieser Woche
eine weitere Zunahme, während die Kokserzeugung zurück¬
gegangen ist. Die jetzt veröffentlichte Abschlußziffer der deut¬
schen Außenhandelsbilanz im Februar ist ziemlich ungünstig.
Die Passivität betrug im reinen Warenverkehr 338 Mrllionen
gegenüber 295 Millionen Mark im Januar . Im Gesamtverkehr,

Handlungsbasis nach rechts und links bilden kann, werden die

also unter Berücksichtigung der Gold- und Silber -Ein - und
Ausfuhr , betrug d:e Passivität im Februar 385 Millionen
Reichsmark gegenüber 357 Millionen im Januar.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte waren in dieser
Woche gut versorgt. Aus den Schwcinemärkten waren die
Preise, wie schon auf den letzten Märkten , weiter gedrückt. Die
entsprechenden Preisabschläge auf den Fleischmärkten lasten
aber immer noch auf sich warten . Auf den Großvieh- und Käl-
bermärkten waren die Preise behauptet.

Holzmarkt.  Die Rundholzpreise haben sich auf ihrer
bisherigen Höbe gehalten. Auf den Brennholzmärkten wurde
das Geschäft flau.

Neueste Nachrichten.
Wiesbaden, 25. März . Die Oberstaatsanwaltfchaft Wies¬

baden hat die Voruntersuchung über die nationalsozialistischen
Ausschreitungen in Nastätten eingeleitet.

Wiesbaden, 25. März . Auf dem Bahnhof Wiesbaden
wurde ein internationaler D -Zug-Dieb festgenommen, der im
Fug einem Reisenden die Brieftasche mit einem namhaften
' ldbetrag gestohlen hatte.

Berlin , 25. März . Das Kammergericht bestätigte heute das
die Gehaltsansprüche, die Ge-Urteil der ersten Instanz über

neral v. Lüttwitz und Major Bi
Wehrministerium geltend gemacht haben,
denz hört , wird das Reichswehrministerium das Urteil des bekannt gewordene

f gegenüber dem Reichs-
. Wie eine Korrespon-

habe. Unabhängig von diesen Gehaltsansprüchen kaufen die
Ansprüche auf Pensionierung des Generals von Lüttwitz beim
Reichsverforgungsgericht.

nächsten Tage zeigen.
Koalitionsfreuden.

Berlin , 25. März . Die Regierungskoalition ist heute im
Rechtsausschuß bei der Abstimmung über eine Frage der No¬
velle zum Äufwertungsgesetz auseinandergefallen . Zwei Zen¬
trumsabgeordnete haben mit der Opposition gestimmt, wäh¬
rend der dritte Zentrumsabgeordnete der Koalition treu blieb.
Man braucht diesen Vorfall , der natürlich ohne praktische Fol¬
gen bleiben wird , nicht sehr tragisch zu nehmen. Immerhin ist
es erstaunlich, daß die beiden Zentrumsaögeordneten , nachdem
im interfraktionellen Ausschuß vorher die feste Abmachung ge¬
troffen worden war , dem Kompromiß unverändert zuzustim¬
men. heute nicht bei der Stange geblieben sind. Sie sind damit
einem Druck gewichen, der in der Aufwcrtungsfrage von außen
her erfolgt.

Verkehrsdebatte im Reichstag.
Berlin , 25. März . Die Verkehrsdebatte, die, um die Wahr¬

heit zu sagen, den Reichstag zwei Tage lang sichtlich gelang¬
weilt hat , konnte heute beendet werden. Ein Redner nach dem
andern breitete vor der Regierung die Verkehrsschmerzen sei¬
ner Heimat aus : Der Sozialdemokrat Geck klagte über die
zunehmende Verödung des Mannheimer Hafens, der Deutsch¬
nationale Menßel über die stiefmütterlicheBehandlung der öst¬
lichen Grenzmark. Herr Groß vom Zentrum wiederum fand,
daß der Süden zugunsten des Nordens benachteiligt werde und
machte sich zum Dolmetsch der Wünsche des Aachen-, Main - und
Saargebiets . Für den Luftschiffbau Friedrichshafen setzte sich
der Deutschnationale Körner ein. Leider blieb seine Mahnung,
Zeppelins Vermächtnis an die. Nation in Ehren zu halten,
in den Wind gesprochen. Wie der Ausschuß, so strich auch das
Plenum kurzerhand die ursprünglich für die Zeppelin-Eckener-
Spende in den Etat eingesetzten 2 Millionen Mark und just
die Freunde des Herrn Körner stimmten allen voran für die
Streichung . Auch die von den Demokraten noch im letzten
Augenblick unternommene Aktion, die vom Ausschuß eliminier¬
ten 20 Millionen Mark für den Mittellandkanal zu retten,
scheiterten an dem Widerstand der Regierungsparteien . Ebenso
wurde die für die Umkanalisierung des Main eingesetzte
Summe von 4 Millionen Mark um eine Million gekürzt. Der
Reichsverkehrsminister äußerte sich im Verlauf der Debatte, in
der noch die verschiedensten Themata vom Signalwesen bis zur
Bepflanzung der Bahndämme angeschnitten wurden, über das
Verhältnis seines Ministeriums zur Reichsbahn. Man kann es
keineswegs harmonisch nennen, obwohl die Atmospäre direkter
Feindseligkeit, die lange Zeit zwischen den ehemaligen vereinten
Restorts herrschte, allmählich verflogen ist. Nachdem der Mi¬
niatur -Etat des Reichstags selbst dann noch im Eiltempo ver¬
abschiedet worden war — die kühnen Erweiterungspläne hat
man vorläufig zu den Akten legen wüsten — vertagte sich das
.Haus auf morgen, um den Haushalt des Ministeriums für die
besetzten Gebiete zu besprechen.

Dr . Best Hospitant bei den Sozialdemokraten.
Berlin , 25. März . Der durch seine Aufwertungspolitik
nnt gewordene Abgeordnete Dr . Best, der durch die Deutsch¬

nationalen in den Reichstag kam, sich von ihnen aber sehr
bald trennte und zu den Völkischen als Gast übersiedelte, hat

Dank angenommen hat. Irgendwelche Bindungen zwisch-,
ihm und den Sozialdemokraten bestehen aber nicht. LetzA^
wollen ihm lediglich einen Rückhalt geben wegen seiner
kenntnisse auf dem Gebiet der Auswertung . ^

Die Arbeitgeberverbände zum Arbeitszeitnotgesetz.
Berlin , 25. März . Die Vereinigung deutscher Arbeitgeber,

verbände veröffentlicht anläßlich der Beendigung der Reichs
ratsüeratungen über das Arbeitszeitnotgesetz eine Erkläruna
in der sie zunächst darauf hinweist, daß sie bereits im bergan
genen November grundsätzlich ihre Bedenken gegenüber de«
Plan einer plötzlichen Abänderung des geltenden Arbeitszeit¬
rechtes zum Ausdruck gebracht habe. Nunmehr macht die Ver-
einigung in umfassender Form gegen die technischen Einzelhei
ten des Entwurfs Bedenken geltend, die sie damit begründe
daß die rechtlichen Bestimmungen des Entwurfs zur völlige«
Uneinheitlichkeitund Unübersichtlichkeitdes deutschen Arbeitz-
rechts zum Schaden der Rechtssicherheit und der Entwicklung^
Möglichkeit des deutschen Rechtswesens zum Nachteil für de«
sozialen Frieden führen müßten.
Stellungnahme des Reichsverbandes der deutschen Jndustr«

zu dem Arbeitszeitnotgesetz.
Berlin , 25. März . Das Präsidium des Reichsverbandsder

deutschen Industrie hat sich in seiner heutigen Sitzung , wie ez
mitteilt , mit dem Arbeitszeitnotgesetz, mit der Erhöhung der
Beiträge zur Invalidenversicherung , sowie mit der in der letz¬
ten Zeit zutage getretenen auf Lohnerhöhung hinzielende, -
Praxis der Vorsitzenden der Schlichtungsausschüssebeschäftigt
Das Präsidium war , dem Bericht zufolge, einhellig der Mei¬
nung , daß die zu erwartende Entwicklung der wirtschastsposi-
tischen Lage nur mit größter Sorge betrachtet werden könne.
Die in dem Anträge der Regierungsparteien zu dem Arbeit^
zeitnotgesetz festgelegten Bestimmungen bedeuteten eine Ver¬
schärfung der Schematisierung der Entlohnung , die untrag¬
bar sei.

Die gespannte Finanzlage des Reichs.
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Berlin , 25. März . Der Reichstag hat in den letzten Tage«
verhältnismäßig rasche Arbeit geleistet. Er steht am Ende Lei
Beratung des Verkehrsetats . Die Hoffnung aber, daß es ge¬
lingen wird, den ganzen Reichshaushalt noch vor dem 1. April
unter Dach zu bringen , wird immer geringer . Stellt man sich
doch allgemein darauf ein, daß ein Notetat mindestens für die
erste Hälfte des April notwendig sein wird, und das Finanz¬
ministerium trifft auch dazu bereits die entsprechenden Vor¬
bereitungen. Der Finanzminister hat über die Verhandlungen
mit den Regierungsparteien zur Ausbalancierung des Etats
am Freitag berichtet. Er hat die einzelnen Zahlen über die
Verminderung der Ausgaben zusammengestelltund zur Ergän¬
zung nur hinzugefügt, Laß auch die Geheimfonds, die de«
Reichskanzler und dem Außenminister für Nachrichtenwesen zur
Verfügung stehen, sich eine Kürzung haben gefallen laste«
müssen. Wichtig ist seine erneute Festlegung, daß eine Er¬
höhung der Steuern nicht beabsichtigt sei. Damit werden ab«
die Sozialdemokraten mcht viel Wesens machen. Sie wollen
sich mit ganzer Kraft auf den Reichswehretat stürzen und hier¬
für sehr starke Zusammenstrcichungenverlangen . Die Koalition
wird es also nicht ganz einfach haben, ihre Staatspflicht zu er¬
füllen und dafür zu sorgen, daß der Etat möglichst schnell ver-
. . ' " daß sie unter sit

Es
der Ali
dem Enz
hinaus
des Um
Poststra
stein un
Schwan

Ne

B

abschiedet wird. Um so notwendiger ist es.
Disziplin wahrt und Extrawünsche verhindert , die nur für
die Opposition von Wert sind. An Ansätzen dazu hat es nicht
gefehlt. Der Vorstoß zur Erhöhung der Mittel für die Kriegs¬
beschädigten, der im sozialpolitischenAusschuß gerade aus de«
Regierungsparteien heraus gemacht worden ist, ist an der»
Widerspruch des Finanzministers gescheitert und zurückgestelli
worden. Die Parteien der Regierung haben sich festgelegt da¬
rauf , daß sie grade mit Rücksicht auf die beschränkte Finanz¬
lage von allen weiteren Forderungen bis zur Verabschiedung
des Etats absehen wollen. Sie müssen sich auch daran halte«,
wenn sic nicht das ganze Werk gefährden wollen.

Nanking im Geschützfeuer.
London, 25. März . Nanking liegt seit heute morgen unter

schwerem Geschützfeuer ausländischer Kriegsschiffe, da 17 Eng¬
länder und 150 Amerikaner, darunter 60 Frauen und Kinder,?
bisher von den Kantontruppen noch gefangen gehalten wer¬
den. Bei den gestrigen Kämpfen mit dem Pöbel und de»
Freischaren in Nanking sind zusammen 100 englische und ameri¬
kanische Zivilisten getötet worden, ferner 12 englische und 1k
amerikamsche Matrosen . Japan trisft Vorbereitungen zur Ent¬
sendung von 12 000 Mann nach China . Die Kommandeure der
Kriegsschiffe von Nanking haben das Ersuchen des Oberkom-
mandierenden der Kanton -Truppen , Tschang Kai Tschek, das
Bombardement von Nanking aufzuschieben, bis er den Versuch
gemacht habe, Ordnung zu schaffen, abgelehnt. In Amerila
wächst die Stimmung für einen Kreuzzug gegen China . I«
Schanghai herrscht infolge dieser Vorgänge große Sorge w»
die Taufenden noch im Inland lebenden Fremden.

Schanghai, 25. März . Ein um 4 Uhr morgens aufgegebe¬
nes Telegramm aus Nanking teilt mit, daß die Verhandlunge«
über den Abzug der Ausländer aus der Stadt gescheitert sind.
Nach den letzten vom amtlichen englischen Funkdienst Wieder¬

egebenen Nachrichten aus Nanking weist die Lage -dort eine
Besserung auf . Die in der Stadt verbliebenen Ausländer , über
deren Schicksal bisher nichts bekannt war , sind nunmehr ohne
Zwischenfälle äbtransportiert worden. Unter ihnen befinde«
ich 95 Amerikaner und 15 Engländer.

Es
hinzuwe:
Vefitzaul
als !00
lefteus
Vordruck
stellt weNe

W
Uel

Witwe >
bad, wu
Konkurs
Pieper i
April 1,
fassung
eines G
bezeichne
len Fori

All
Sache n
big sind,
verabfol
von dem
welche j
sprach n
Anzeige

Die Vertreter bei der Wiener Beethoven-Feier. Bei der
Wiener Beethoven-Feier werden eine Reihe von Staaten durch
offizielle Delegierte vertreten fein. Deutschland entsendet
Reichsinncnminister v. Keudell und Reichsfinanzminister Köy- «
ter, Frankreich den Unterrichtsminister Herriot , Großbritan¬
nien Sir Perch Allan von der Universität Oxford, Italien
Mascagni , Belgien seinen Außenminister Vandervelde, die
Mederlande Jonkheer van Bernstehn, Rumänien den Direktor
des Bukarester Konservatoriums Offescu, die Schweiz den Kom¬
ponisten Doret , die Tschechoslowakei den Unterrichtsminister
Hodga. Ungarn den Minister des Innern v. Scytcowsky, der

nach dem Zusammenbruch der völkischen Fraktion sein neues
Heim verloren und ist jetzt bei den Sozio "

Päpstliche Stuhl wird durch den apostolischen Nuntius VW
Sibilla , die Vereinigten Staaten durch den Gesandten WasY-
turn , Polen durch den Minister a. D . v. Twardowski und da»
Königreich Südslawien Lurch den Wiener Gesandten M:w-
witsch vertreten sein.

Herriot als Beethovenverehrer. Der französische Unter-
richtsminister Eduard Herriot , -der erst kürzlich in einer Pn-
vataufführung von Werken deutscher Klassiker sein Pärmstem
talent bewies, veröffentlicht im „Matin " einen Aufsatz nnt der
Ueberschrift: „Warum ich nach Wien gehe? Um als Vertreter
Frankreichs ' " "" — - . —
Herriot
anderer

Ai

Bi,

dieses Genies für sich zu beanspruchen, denn Beethoven war
alt , als er sich in Wien niederließ. Für d:es«kaum 20 Jahre ^ » - r-

Athen an der alten Donau gab er Bonn Preis." Hernor
schildert sodann die Bedeutung Oesterreichs für die Entwm-
tüng der deutschen Musik und zeigt tiefgehendes Verständnis

nd Sck ^für Haydn und Schubert , nachdem er Mozarts Genie m cun
gen treffenden Sätzen charakteriesiert hat. Das alte Wwn n»
nach Herriots Ueberzengung die glänzendste Hauptstadt Euro¬
pas gewesen und die stärkste Förderin der Kunst. Heute bWvr
nur noch die Erinnerung davon übrig und der Ruhm der Ve
gangenheit. Herriot enthält sich aber jeder politischen Bemer¬
kung und spricht von der Notwendigkeit, oaß das ĥ mge

versterge:
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ozialüem»traten gelandet, ! der begeisterte Franzose mit Dante , Shakespeare und  Vrcw
' ' ' ' cneu. daß ine künstlerische Entwmwnsdie ihm einen Gastplatz auf ihren Bänken anboten, den er mit j Hugo und glaubt zu erkennen.
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Beethovens derjenigen des größten Deutschen , Goethe , ent¬
gegengesetzt ist. Am Schluß seines Aufsatzes , die in einer Ver¬
herrlichung der 9. Simonie gipfelt , schreibt Herriot : „Meine
musikwissenschaftlichen Reisebegleiter werden in Wien über
Beethoven sprechen . Ich selbst werde mich darauf beschränken,
mich vor dem Grabe auf dem Wiener Zentralfriedhof zu beu¬
gen. Ich wünsche , daß unsere Schullehrer überall über Beet¬
hoven sprechen mögen , damit unsere Kinder von diesem großen
Genie in ihrer frühen Jugend hören , das der Einfachste und
Kärgste unter den Menschen zu bleiben wußte ."

Sportecke.
Morgen Sonntag , mittags 3 Uhr , findet aus dem Sport¬

platz in Birkenfeld ein sehr interessantes Fußballwettspiel
(Aufstiegsspiel ) statt . Ist es doch der F .V . Offenburg , der als
einzrg unbesiegter Verein bei den Spielen um den Aufstieg
in die Bezirksliga im Bezirk Württemberg -Baden mit der Bir¬
kenfelder Mannschaft in den Kampf geht . Wie vorauszusehen,
wird es bei diesem Spiel hart auf hart gehen , da der Sieger
dieses Treffens in kommender Woche den Spitzenreiter dar¬
stellt. Die Birkenfelder Mannschaft , die in stärkster Ausstellung
antritt und ihren bekannten „Fußballkönig " Vollmer I, der nach
Amerika auswandert , zum letzten Mal in ihren Reihen hat,
wird alles daran setzen, um einen Sieg davonzutragen . Da in
Pforzheim und Umgebung kein größeres Spiel stattfindet,
bürste ein starker Besuch zu erwarten sein . er.

Stratzen - Sperre.
Es wird darauf hingewiesen, daß infolge des Umbaus

der Alien Pforzheimer Straße in Neuenbürg der aus
dem Enztal über Neuenbürg in Richtung Schwann und darüber
hinaus führende Verkehr vom 28. - S. MtS. ab während
des Umbaus entweder über Birkenfeld oder über die Dobler
Poststraße— Staatsstraße Nr. 111 — bis zum Dreimark¬
stein und von da über den Vizinalweg Dobel—Dennach—
Schwann stattzufinden hat.

Neuenbürg, den 26. März 1927.
Oberamt:

stv. Amtmann Dr. Hagmann.
Baradlösung der Anlethe¬

kleinbetrage.
Es besteht Veranlassung, nochmals ausdrücklich darauf

hinzuweisen, daß die Anträge auf Barablösuug der Alt-
befitzauleihen des Reichs im Gesamtnennbetrage von weniger
als 1000 ^ von den Gläubigern nur in der Zeit bis spä¬
testens 31. Mürz ds. Js . unter Verwendung des amtlichen
Vordrucks bei der Anleihealtbesitzstelle des Finanzamts ge¬
stellt werden können. (Vergl. Enztäler Nr. 36 und 53).

Neuenbürg, den 24. März 1927.
Oberamt:

I . V. stv. Amtmann Dr. Hagmann.
WSrll. Amtsgericht Uenenbürg.

Ueber das Vermögen der Margarethe Mösfiuger,
Witwe des Gottlieb Mössinger in Sprollenhaus, Gde. Wild
bad, wurde am 24. März 1927, nachmittags4^ Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter: Bezirksnotar
Pieper in Neuenbürg. Konkursforderungen sind bis zum 23
April 1927 beim Gericht anzumelden. Termin zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines anderen Verwalters, Bestellung
eines Gläubigerausschusses und über die in 132, 134 KO.
bezeichnten Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemelde-
ten Forderungen: Montag, 9. Mai 1927, vorm 9 Uhr.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Kursverwalter bis zum 23. April 1927
Anzeige zu macken.

«trkenfeld.

Brennholz-Verkauf.
Am kommenden Montag den 28.

-s . MtS., abends7 Uhr, kommen auf
> dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich
r zum Verkauf:
^ Aus Abt. V 21 Hiut. Alter Hau:

II Rm. Buch., 28 Rm. Nadelholz.
Aus Abt V 16 Eichelacker:

17. Rm. Nadelholz.
AuS Abt. V 7 Dachsbau:

1 Rm. lärch Gartenpfosten, 2 Rm. buch.,
42 Rm. Nadelholz,

Aus Abt. V 17 Leigeselwaldle:
ca. 5 Schlagraumlose in Flächenlosen.

Birkeufeld, den 25. März 1927.
Gemetnd -Pflege : Bolay

ölmmhtlz-U-
CtSW»BttstkWIW.

Die Gemeinde Pfaffenrot
versteigert aus ihrem Gemeindewald am

Donnerstag den 31. März 1927:
207 Eichenstämme, von 1,32 Fm. abwärts, III., IV., V.,

VI. Klaffe,
45 Baustangenl., 119 II. Kl., 128 Hagstangen,
8 HopfenstangenI.. 13 II.. 100 III., 135 IV. Kl.,

Rebftecken 165 I., 50 II. Kl.,
45 Bohnenstkcken.
Zusammenkunft beim Rathaus vormittags 9 Uhr.
Auszüge werden bei vorheriger Bestellung von Wald¬

hüter Mohr gefertigt.
Pfaffenrot, den 23. März 1927.

Der « emeiuderat.
Glaser,  Bürgermeister.

LMM

> Fallen-MTmkn-LmMz Veckif.
Das Großh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Waldungen
Abt. I 17, 56, 93, 95: Korleuftämme : II. Kl. 95,00 Fm.,
!Il. 324, IV. 170, V. 63; Forlenabschuitte : II. Kl.
15,00 Fm., III. 7,00; Tannen - n«d Fichte«stämm«:
l. Kl. 464 Fm., II. 240, III. 185, IV. 55, V. 52, VI. 27;
Tauven - «nd Fichteuabschmtte: I. Kl. 37 Fm., II. 38,
III. 16; zusammen rund 1790 Fm . Berkaufster-
mi« : 2. April 1927. Zahlungen : Vs der Kaufsumme
bis spätestens 30. 4. 27; ' /z bis 28. 5. 27; ' /s bis 25. 6. 27,
wobei die beiden letzten Raten monatlich mit 0,5°/o zu ver¬
zinsen sind. Auszug und Angebotsformulare durch das
Forstamt. Das Holz wird vorgezeigt durch Forftwart Reuthe-
buch in Dürreych, Post Dobel, OA. Neuenbürg, Förster
Diente! in Kaltenbronn, Post Weisenbachi. M. (Baden) und
Forstwart Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle(Würt¬
temberg).

Uta - Hiesler
pforrkeim

Lerrsnnsr - Slrssse

AM drs große krSMiW-Progimm

7 Akte nach der beliebten Operette.
Hauptdarsteller:

Liane Halb , Vslc . Marlon.

MgemWe; Beiprogramm.
Beginn:

Täglich 4.00, 6.20, 8 30 Uhr.
Sonntags 2.00, 4.00, 6.00 und8.30 Uhr.

Großes Orchester.

BB
unüW .K.O."BB

sieben LN cker Zpitre
ckeutscker OuLsttats-^ rbeit!

7ouren - ürAüsr SeseNSflsrNrlsr
tür Damen u. Herren. extrs Storku. cksuerti. Zebout.

Nslvrenner
irennmssedinsn

O. - ^llAenck - kr. Ücker
für Knaben unck Näckcsten.

-Ulelnverlrsuk kür pkorrstelm unck vmgeburix

psul Lusek , kkoirbeim
v«imltug-8tr. 17, Lok« 6 rv 88« 6wrbsrstro> 88 v.

stlleckrixe Preise ! Ileckê sstlunAserlelckterunx!

Neneuvürg.
Für die kommende Frühjahrs -Feld « «nd Garte«

Arbeit empfehle ich

MV»>»
Gleichfalls bringe ich mein Lager in

SchrhoSgel«, DrohWeo. BmdrSgelu rc.
in empfehlende Erinnerung.

Olir . kisgelbedmieäs VVitivs.

lErahs m,/»

VSDI-IÔ P50tt'5 c/e/k/7§/s tv/7/s/c/k/A/V/e
liArscTtsbss/rmL/ e/'/v/Zs/z.

AU

WWW

Ooelsöksterpelle Witübav.

ReW-Ttcküs.
Am Mittwoch den 30.

Marz, nachmittagsV-6 Uhr^
in der Epachmühle aus Abt.
6 Ob. Ttefengrund, 31 Naß¬
kittelschwenke, 34 Schirm, 35
Vord. Hahnenfalz, 38 Mittl.
Schaiblesweg, 48 Vord. Naß¬
kittelsberg, 49 Hint. Naßkit¬
telsberg. 54 Hausacker, 55
Oechslersweg, 57 Vord., 58
Mittl. und 59 Hint. Brotenau,
62 Ob. Rotwasser, zus. 900
gesch. Nadelholzwellen.

rvürtt.
Aorffamt Lavgrubraud.SWt-IerWlz-

DerkWs
am Dienstag, den S. April
1927, vorm. V-10 Uhr, nach
Ankunft des Verkehrsautos in
Schömberg im Gasthaus zum
„Löwen" aus Staatswald
Hengstbergu. Eulenloch: Rm.:
«u.: 8 Schtr., 3 Prgl., 159
Klotzh. ; Aussch. Ei.: 7; Na-
delholz: 247. Losverzeichn iffe
durch die Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Handel;-«.Gelnerbenmin Calmbach
Am Sonntag den 27. Marz, nachmittagsV»4 Uhr,

hält Herr Bavrat Schlank vom Württ. Landesgewerbeamt
Stuttgart im Saal  des Gasthauses zum „Bahnhof" einen

Vortrag
über: »Wie ka«« der Handwerker wettbewerbsfähig
bleibe«, Kunden gewinne » «nd diese erhalten ?"

Zu diesem interessanten und lehrreichen Vortrag laden
wir unsere verehr!. Mitglieder sowie die dem Verein noch
Fernstehenden, die Nachbarvereine und Interessenten freund-
lichst ein. Der Ausschuß.

KMl8-älIW»S88Sr
snnv 17SS

« »usmMsl de!sodwvngen, verkkedtso HugonliZei'N, fsuokitsw
üosrsnvlk'snglsn zeugen(Vrsnnvn,flimmern)ume.

Kaden in cZsnA-potkekenk die fiLsoke.
r-euis, Hsttdrrsnn s . aiseSLse

steuts bestücket 8iek meine Praxi8 im Hause
ckes Ickerrn HV. Hodli  beim Oastkaus
2llM „st-öwen ". ILsrl Drauv,

Lepr . Vvntist.

pur äie ^.uswakl eines

Krsb-Vellkmsls
bietet mein reicbbg.lt . DsZer von etvs
l20 Orsdckenkmälera in versck . 6e-

8tein8g>ten tzüll8tigs Oleiê enkeit.
^ ^ ^^ "^ 6860  veureitlicker IIm8te >Iuoß: ver-

.cn eine F«ö88sre ^ orabl kertige Orsd-
DenIiMLler 2u veit bergb8k86t2ten krei8en.

k r̂iecir . ß/Iarlin , pkorrkeim,
6r »b8tejn-6e8cbält , 8Llier -8trs6e 27 —29.

Meh -Verkauf.
Bo« Montag morgen7 Uhr ab

steht im
Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen

ein sehr großer, frischer Transport

kr-KIMn, j»Mr Milch¬
kühe,liWigerKühk,schwe¬
rer, hochtrüchl. KalbiMkll

zvm Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein.

kullolk unll kertliollll.i>«önggsst,



8l3tl Karten.

l- Ok' S ^ r ^ Ilgsikl ' . ? oli2eibegmt65
kkorxksim - » Lttsurelll«

^ >86 ^ ügSISl ' . gkb . 5WII
kvläreuuaok

v ^ krivl ^ kiki - L

Aio » « » kürx.
ä « » A . 1SÄV

m elsr 8tädt . kestballe

Krskk MtliMli-kkikr
voranstaltkt von Nusikäjrelitor Alüllöi ', der
Orcbester -Klasse 86>v65 „keuenbür ^er Llusik-
sebule " nud liebenswürdiger ^litwirirung von

kian Diel » ksssüa.

Der gesamte Reinertrag wird restlos den Ls-
dürRiZen der liiesi ^en 8tadt ruKretübrt. Rro^ramm
folgt . Kivtritl 1.— AK . Der IVokltstigkeit

sind keine Krönte » Aesetrt.

12 . V.

Sm «t «g de « 27 . Mörz , nachin . z W,

Aufstiegs-Spiel
I-.V.

Offsnbure
Abends k Uhr

Abschieds-Feier
unseres lieben Spielers Volllinvr I , wozu
jedermann eingeladen ist. (Sänger -Abteilung
wird vollzählig erwartet .)

lllsximllismtrsSe ISS
behördlich Zenelimi'Zt

erteilt

krivat - lluck Seruisksdrern
§rüncMoks unci Aswisssnkasts

^ » » kdllÄUNA » « k

p6 ^ 80N6N >V ^ A6N

I ^ Ä8t >VLiK6N
IVlolio ^ n ^ clSnn

krslklassixv Unlerrioklsmillet
^nxeuebme Läumliodk eilen

Lrmässixtv I'reiss — Lialritt läxlioil.

^l -ivLi -Kl-aitiak ^ ekuls ^ ioi 'rköim
o . m. d. bl.

Zlaximilikurstrasoe ISN — I'srnspreokier 3158.

Lsrtssta rspl,ir « olls rum Stidrsn unU » LXsIn
vsd«-s>i s-iiLItUckI ^ut WunsckS.rugsqusilsn- irscii«. !. ilu-ck: 0l«raub, dürcl
Ltsrn ,̂oII-Lr>innsrsi Ssiirsntsill 6 . m. b. I-I.. » Itons -öskrsntolct iü, so «»

-s>
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Me . « He»
öchmve

Miwa/ke « . SoseEAe/ ' . Hs -rSschrche
^r « /s -r <Äs M» be § /e » « » «? H////A6/S/7 ^ sr

es . Mer » V § /oö « r
«Sch/oF-erFs am Mar/k/ VeEche 4L

VsSsr 9?7s»/kir« a»i) — §^omm»»r̂ a»r er^ck// <?r-r»»er«»s
e/»s» FraoL/.^ /sS«^ « // «H>aröüokLN Ara/r'̂ /

»SV
0rt8gruW6 ülsiiklldürg.
Samstag dev 26. März,

abends 8 Uhr

MmlMchuiNllW
im „Schwanen ".

TageS-Or- nung:
1. Bericht des Vorstandes über

den Gautag . W U
2. Verschiedenes.

Anschließend gemütliches
Beisammensein. — Die dem
D .H V . noch fernstehenden
Kollegen sind herzlich will¬
kommen. Der Vorstand.

kkWd . FMmM
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.

«M

Birkenfeld.ütkmrbeit.
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Sämtliche vorkommendMar-
tenarbeiten, für hier und aus¬
wärts , übernehmen zur schnell¬
sten und billigsten Berechnung.

Dnffuer L Spiegel,
Gärtner.

Telefon : Öffentliche Sprech¬
stelle im „Adler ".

öirkeoield , 26. lVIärr 1927.

Mod Kursor, scbwerer krankkeit vsr-
scbied gestern vormittaZ unerwartet
rasok meine teure , unverßessliebe liebe 6at-
tin , un8ere ^ute, treubesorZte Natter and
ll'oodter, treue 8ebwester , Lcbwägerin und
ll'aute

krs « KlllM Ir6llt28ck.
Ksd . IVIüIIsr,

im 47. d,6b608 jg.kre . ^Ver idren ^ 16188 unä
äie unermüstliode k ^ orge kür alle idre I-ie-
ben kannte , wirä unaeren Lekmerr : ru vür-
äigen vi886n unä un8 8tille leilnakme nicdt
ver8LA6N.

Ott » 1i »viitL8oI », Kaufmann, w. kinäern.
H »v» a « >' Hüll « !', üemeiniiexüstzer a. O.

unä krau nebst kinäern.
Die LseräiKunss ünäet 8ovnt »8 äen 27.

Alärr:, oaedmittasss 3 Udr , vom ll̂ rauerdause
^Vilädaävr 8tras8e 26 au8 statt.

Schömberg, 25. März 1927.
ToSes - KnseigL.

Tiesbetrübt geben wir Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Tochter und Schwester

Luise Fuchs
nach qualvollem Leiden im Alter von nahezu
24 Jahren sanft in dem He' rn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
GotH . Fnchs mit Frau und Kindern.

Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

Neuenbürg.

Jahrgang 1902.
Wir laden alle Altersgenossinnen und Altersgenossen von

Neuenbürg und Waldrevnach zu einer

Besprechung betr . die 25er -? eier
ein. Zusammenkunft um Montag den 28. März , abends
8 Uhr, im Gasthaus zum „Adler " (Nebenzimmer).

Mehrere rs <»2er.

lelel . 3282 kmsl Dewertti , Pfor - Ksim im Ratbaus

1 >ir — VtttreV — DvIiT »» » N »« Sn.
Lixelie ^ nkerlî unZ sctinellstenz.

— ZLvttv «» irir » Kvi , — V - Uvk - » » «L
^ .unstvirviTvänvIrv — Iduurviivaseliv voa oiulacb bis elegant in nur soliden Qualitäten.

Ab heute Samstag
Der sensationelle Grotzsilw

»ach dem berühmt gewordenen Roman der
„Münchner Illustrierten"

Stuttga
U- 13. Jui
ges Bestehei
vor: Saml
msämtlichem
Empfangd
Großen In
lattfindet.
Straßen dem
Die Altvetem
bnenkraftw!
gähne oder
innerungsze
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iageflens in
frisc

„Klettermaxe-
lelekon 985.
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7 Akte 7
mit der ganz großen deutschen Besetzung:

Paul Neiclemsnn,
Ruth Weyher, Dorothea Wieck, Corry Bell, Margarethe
Kupfer, Lilian Weiß, Adalbert Schlettow, Harry Hardt,

R. Garrison, Moeßlacheru. a. m.

Verstärktes Orchester!
Jugendliche haben keinen  Zutritt!

Beginn: Wochentags4.00, 6.20, 8.40 Uhr.
Sonntag 2.00, 4.15, 6.30, 845 Uhr.

Btrkenseld.
Zwei guterhaltene

1 Sportwagen , sowie 1 Lieg-
und Sitzwagen (Korbgeflecht),
billig zu verkaufen.

Baumgartenktr. 42.
Ä i r k e n f e t d.

Eine

FlltteWtiiimWnk.
ein Einfpännerwage « , ein
leichter Wage« für eine
Kuh, sehr gut erhalten, zirka
60 Ztr.

Heu u . Orhmd,
ein noch nicht gefahrenes neues
Herrenfahrrad, k 8. II.,
sind preiswert zu verkaufen.

Karl Kunzmasn»
Hotel Schwarzwaldrand.

Birkenfeld.
Ein stärkerer

ist zu verkaufen.
Hanvtttr. Nr. 116.

B i r k e n sie l d.
Zwei noch sehr gute

Korscher
hat zu verkaufen

Johann Heileman«
im Eck.

Stadlpflege Reneavürg.
Kslt «MSciteri «m
auf etwa 3 Wochen werden
noch eingestrllt.

Meldungen heute bei Wald¬
hüter Ruff.

SWgMMhch
wird in 5 Losen aus der Abt.
5 ob. Eiffnriß am Montag
den 28. März, abends V- 7
Uhr, im Rathaus öffentlich
versteigert.

i.

Ev. Gottesdienst
Mes
dird

in Neuenbürg.
Sonntag,den2? März, (S .Laciare)
10 Uhr Predigt(Offenb. 2, 10:

Lied Nr. 479).
Dekan Dr. Megerlin.

Kirchenchor: „Sei getreu bis a«
den Tod".

Ko»firmatton von 33 Knaben und
28 Mädchen.

V,3 Uhr Unterredung mit den Neu-
konflcmierten.

Dekan Dr. Megerlin.
Das Opfer des Nachmittags ist

für das Konfirmandenhaus in
Altshausen bestimmt.

Mittwoch keine Bibelstunde.
Samstag6 Uhr Borbercitungsgot-

tesdiensi und Beichte in der Kirche.
Dekan Dr. Megerlin.

In Waldrennach keine Bivelstunde.

Kbe

Kath . Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag, den 27. März
(Erstkommunionfcterder Kinder.)
'/,S Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.

3 « Virkenfeld
10'/. Uhr Predigt und hl. Meffe.
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Samstag, dm 26, März 1927. 85. Jahrgang.
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Das Vorrecht der Zugend.
Zur Konfirmation.

Von dem vielen Guten , was uns einst im Konfirmanden-rnterricht gesagt wurde, habe ich längst nicht alle Einzelheiten
W Gedächtnis behalten. Aber ein Wort hat mich damals ge¬
packt und mich auch später nicht mehr losgelassen. Es war einKort des Kirchenvaters Augustin, das unser Seelsorger uns
gleich anfangs zuricf und das lautete : .Verflucht ist derMensch, der die Blüte seiner Jugend dem Teufel opfert und
seinen Schöpfer mit der Hefe des Alters zufrieden stellen will !"
Ueser Ausspruch hat mir nicht nur den Widerwillen cin-
gepflanzt gegen ein heuchlerisches Christentum, das nichts ande¬
res als Trost für kranke und alte Tage sein will, sondern noch
viel mehr mich Mt Freude darüber erfüllt, daß ich als junger
Mensch dem großen Gott das Beste, was es im Menschenleben
M , meine Jugend darbringen dürfe. Das ist in der Tat das

'schönste VorrecK unserer Söhne und Töchter, die jetzt konfir-
mert werden. Es stellt ihre Jugendjahre ohne alle ungesunde
Treiberei unter ein tief ernstes und segensreiches „Jetzt oder
me!" Nehmt ihr euch das Wort unseres Uhland : „Heilig
ist die Jugendzeit " zu Herzen und sucht es zu verwirklichen,
dann nehmt ihr Mt euch in die reiferen Jahre einen heimlichen
Glanz, der immer Meder auch in der Dunkelheit menschlichen

rens, Kämpfens und Fallens durchbricht und euch zum Lett¬in wird. Es ist der Morgenglanz der Ewigkeit.
Ein Konfirmandenvater.

Württemberg.
Stuttgart , 24. März . (Das Kriegerbundchubiläum.) Vom

11—13. Juni feiert der Württ . Kriegerbund hier sein oOjähri-
ges Bestehen. Die Jestordnung steht folgende Veranstaltungenvor: Samstag , den 11. Juni , 7 Uhr abends, Begrüßungsabend
in sämtlichen Räumen der Liederhalle. Sonnte , den 12. Juni,
Lmpfang der Vereine und Aufstellung zum Marsch nach derGroßen Jnfanteriekaserne , in deren Hof der feierliche Festakt
stattfindet. Anschließend hieran Festzug durch verschiedene
Straßen der Stadt und Vorbeimarsch vor dem Neuen Schloß.
Die Altveteranen und Schwerkriegsbeschädigtenwerden in Pcr-
mcnkraftwagen vorausgefahren . Diejenigen Vereine, die mit
.̂ahne oder Standarte am Festzug teilnehmen, erhalten ein Er-
mnerungszeichen an das 50jährige Bundesjubiläum in Form

:s Fahnennaaels . Die Aushändigung erfolgt in Stuttgart
Aufstellung der Vereine zum Festzug. Einnahme des Mit¬

tagessens in den verschiedenen Quartieren . Nachmittags Ver-

Ink.: krieör. kotk
kleton 985. dletrxer-Rrssse 7. dlSckst ckem dwrklplstr.

«i »ä HVLuollv -HvsvdLkr.
LperislilSt:

wtertiZuvA kompletter Lraut - unä Lmüers .u88tLttuv8en,
LerregrväMie rweb

N.
ugarethe
1 Hardt,

t!

hr.

e« rudürg.lerium
hen werden

e bei Wald-

mhch
>us der Abt.
m Montag
ibends V- 7
s öffentlich

iaclare)
10:

bis a«

mit den Neu-

Megerlin.
chmtttags ist
ndenhaus in
>t.
lstunde.
>ereitungsgot-
; in der Kirche.
Megerlin.

eBibelslunde.

»sdienst

anstaltungen in der Liederhalle, dem Stadtgarten und der Ge¬
werbehalle. Montag , den 13. Juni , Ausflüge in die Umgebung
von Stuttgart , insbesondere auf das Schloß Solitude . DieTeilnehmer am Jubiläumsbundestag müssen im Besitz eines
Festabzeichens sein, das als Plakette in künstlerischer Ausfüh¬
rung hergestellt, für jeden Festteilnehmer eine dauernde Erin¬
nerung an das Bundesjubiläum sein wird. Zum Festabzei¬
chen erhält jeder Teilnehmer die umfangreiche und hochinter¬essante Festschrift kostenlos, in der die Entstehung, Entwicklung,
die Leistungen usw. des Württ . Kriegerbundes seit dessen Be¬
stehen, sowie alle Einzelheiten der Veranstaltungen des Jubi¬
läums zusammengestellt sind.

Stuttgart , 24. März . (Osterferien im Süden .) Die Früh¬
lingssonne durchwärmt uns in den letzten Tagen . Da und dort
fängt es an zu grünen und zu blühen. Im Süden Lugano-
Locarno oder Mailand —Venedig aber entfaltet die Sonne des
Südens bereits allerschönste Blüten - und Farbenpracht . Die
Gesellschaft Schwaben führt in diesem Jahr an Ostern zweiFahrten nach dem Süden aus . Nach Lugano —Locarno von
Karfreitag —Ostermontag für Mitglieder zu 81 Mk., für Nicht-
mitglieder zu 92 Mk., und nach Mailand —Venedig zu 137 bzw.
156 Mk. — Karfreitag —Osterdienstag, einschließlich Verpfle¬gung, Unterkunft, Visum. Diese Preise ermöglichen fast jedem,
Ostern im Süden zu verbringen . (Es ist bedauerlich, daß die
Gesellschaft Schwaben italienische Plätze zum Ziel nahm, wennschon das Gelb ins Ausland wandern soll, dann wenigstens
nicht nach einem Lande, wo Las Deutschtum — man denke an
Südtirol — eine solch schmachvolle, ungerechte Behandlung er¬
fährt . Der Deutsche wird sonst bald nicht mehr ernst genommen.
Mehr politisches Rückgrat! Schristl .)

Schömberg, OA. Rottweil , 25. März . (Die Jugend vonheute.) Am letzten Sonntag abend lärmten mehrere junge
Burschen vor dem Hause des Hafners Kiene. Als dieser von
seinem Fenster aus Ruhe bot, wurde ihm ein zwei Pfund schwe¬rer Stem ins Gesicht geworfen, wodurch Las Nasenbein abge¬
schlagen wurde. Der Täter wurde ermittelt und ins Amts¬
gerichtsgefängnis Rottweil eingeliefert.

Schwemlingen, 25. März . (Stadtvorstand und Bürger¬
schaft.) Die gestrige Gemeinderatssitzung war von Stadtvor-
stand Dr . Lang von Langen in den Saalbau einberufen wor¬
den, um einem größeren Zuhörerkrcis , der aus Vertretern der
Organisationen der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberschaft, den
Beaniten , Behörden usw. bestand, Gelegenheit zu geben, den
Jahresbericht über die Verwaltung und den Stand der An¬
gelegenheiten der Stadtgemeinde Schwenningen entgegenzuneh¬
men. Das Interesse hiefür war so lebhaft, daß der 1200 Per¬
sonen fassende Saalbau mcht ausreichte, um die Erschienenen
aufzunehmen. In dreistündigem Vortrag entledigte sich der
Stadtvorstand der Aufgabe und behandelte vom großen Ge¬
sichtspunkt aus die einzelnen konrmunalen Fragen . Der Vor¬
trag wurde dankend und beifällig ausgenommen. Den Tank
des Gcmeinderats und der Bürgerschaft sprach Gemeinderat
und stellvertretender Stadtvorstand Matthias Fleig aus.
_Saulga «, 25) März . (Der Verletzungen erlegen.) Das

hei dem Rainbrand verunglückte Kind des Landwirts Domini¬
kus Wächter von hier, ist gestern abend seinen schweren Ver¬letzungen erlegen.

Waldsee, 25. März . (Zu Schadenersatz verurteilt .) Metz-
gcrmeister Rreger von hier, jetzt Gastwirt und Viehhändler bei
Stuttgart , der seinerzeit Blutvergiftungen durch Verkauf schlech¬
ter Wurst veruriacht hatte, war in Ravensburg freigesprochen
worden. Nun wurden auf dem Wege der Zivilklage Schaden¬
ersatzansprüche gestellt. Das OLerlandesgericht hat diese An¬
sprüche für berechtigt erklärt, ebenso das Reichsgericht.
. 25. März . (Selbstmord einer Fünfzehnjährigen .) In

emem Anfall von Lebensüberdruß hat sich ein 15 Jahre altesMädchen von hier in der Nähe des Tuttauer Viadukts von
emem Zug überfahren lasten. Der Kopf wurde der Bedauerns¬
werten vom Rumpf getrennt ; sodaß sofort der Tod eintrat.
Kurz vorher wollte sich das Mädchen von einem Güterzug
überfahren lassen, dem Zugführer gelang es indessen, dasMädchen durch Zurufe vom Gleis zu entfernen.

Pat und Patachon, die beiden Freunde des großen lach¬
lustigen Publikums der Lililichtspiele in Pforzherm, kommen
wieder in einem lOOprozentigen Lustspiel, das übersprudelnd
von Humor , voll von lustig-tollen Einfällen , überwältigend inder Darstellung den allerbesten Pat und Patachonfilmen aus
ihren besten Zeiten würdig zur Seite steht. Das Leben dieserbeitxm Komiker ist ein beständiger Kampf mit der Tücke des
Objettes. Ihre Drollerien gehen vom Hundertsten ins Tau¬
sendste, und trotz der Virtuosität , mit der sie immer und immer
wieder in die widersinnigsten Situationen hineinschliddern,
kommen sie immer noch mit heiler Haut davon.

Der berühmt gewordene Roman der Münchener Illustrier¬ten Zeitung „Klettermare " wird ab heute in den Kammer-Licht¬
spielen gezeigt. Wenn die „Deutsche Zeitung " über diesen Mm
schrieb: „Das ist ein Film , wie er sein soll", und die „Berl.
Morgenztg ." : „Das Publikum klatschte begeistert Beifall", so ist
aus diesen beiden Pressestimmen schon ersichtlich, daß es sich
hier um ein Filmwerk allergrößten Stils handelt. Die span¬
nende, mit gesundem Humor durchsetzte Handlung fesselt den
Zuschauer vom ersten bis zum letzten Bild . Dazu kommt noch
die überaus prächtige Ausstattung des Filmwerks, das u. a.
eine Original -Pariser -Revue in herrlichen Naturfarben zeigt.
Das Hausorchester der Kammer-Lichtspiele ist anläßlich der Auf¬führung dieses Films verstärkt worden.

Pchick KoOniillliW' Ui! KlülliMM-
Ge chttkei»Slahlwarsn elc.

in großer Auswahl.
Gottlob Schumacher , Messerschmied,

Pkorzheim , Barfüßergaffs (beim Schloßberg).

Das Haus ohne Lachen
N Roman von Otto Neufeld  t.

Eick wird irgendwo verkommen, wird vielleicht zum
Verbrecher werden. Er ist auf dem Wege dazu !"

„Nein , nein !"
„Er ist es !" behauptete Garrison . „Und wenn Sie
: Narrheit aussühren , die Sie neulich andeuteten , was

md dann geschehen? Sie gehen ins Zuchthaus-
„Auch Sie gehen ins Zuchthaus !" sagte Endrulath

M.
Garrison wurde blaß.
„Hüten Sie sich!" drohte er. „Bevor ich aber ins
hthaus gehe, sind Sie und Ihre Familie erledigt ."
Da lächelte Endrulath:
„Sie irren sich, Herr Garrison , Sie haben an mir

lchts mehr zu erledigen . Das habe ich selbst getan . Ich
M nichts mehr zu tun , als wieder gutzumachen - "

„Sie sind wahnsinnig !" rief Garrison.
„Nein, ich war es einmal ! Heute bin ich es nicht

üchr!"
Garrison versuchte vergeblich nach Worten , und En-

krlath sagte gütig und überredend:
„Glauben Sie nicht, Herr Garrison , daß ich Ihnen

°öses wünsche. Ich werde im Gegenteil alles tun , um von
Men Böses abzuhalten . Ich will Ihnen nicht zum Scha¬
an sein. Was ich tun kann , will ich für Sie tun . Man
W das Schlechte nicht aus , indem man wieder Schlechtes
x!' ,Tch glaube, daß Eick Ihnen verzeihen würde , wenn
-st ihm aus ehrlichem Herzen einen Vorschlag machten.

Eie ihn mir eben gemacht haben."
„Sie sind wahnsinnig !" wiederholte Garrison.

. Endrulath stand aus und wartete noch einige Augen-
"lst; es schien, als wolle er von neuem versuchen, Garri¬

son zu überreden . Aber dessen Augen glitzerten ihn kalt
und drohend an.

Da wandte sich der Alte um und ging hinaus , und ein
Lächeln war in seinem Herzen, das die letzte, größte Ver¬
suchung überwunden hatte.

XV.
Dediloff war nach einigen Kreuz - und Quersahrten

mit seinen zehntausend Mark wohlbehalten in Berlin ein¬
getroffen , ohne Eick aber von seiner Ankunft vorher ver¬
ständigt zu haben. Bevor er ihn anries , aß er erst mit
bestem Appetit zu Mittag und verabredete sich dann mit
ihm, sich eine Stunde später in der Nähe des Zoologischen
Gartens zu treffen.

Dann rauchte er zu einer Taffe guten Kaffees einige
seiner geliebten Zigaretten und beschäftigte sich mit den
Plänen , die ihn, wenn alles nur halbwegs so ging, wie er
es sich vorstellte , auf lange Zeit , vielleicht für immer , von
allen Sorgen und Nöten befreien sollten.

Zehn Minuten vor der mit Eick verabredeten Zeit brach
er auf und schleuderte gemächlich den Kurfürstendamm
hinunter zum Zoologischen Garten . Es war drei Uhr nach¬
mittags , und die vielen Menschen, die an ihm vorbeigingen,
die alle fröhliche und heitere Gesichter zu haben schienen,
vermehrten seine gute Laune , die er aus Hamburg mitge¬
bracht hatte.

„Heute in fünf Wochen", dachte er, „sitze ich vielleicht
in einem Strandkorbe in Norderney und habe ein Bank¬
konto, das mir gestattet , im Herbst nach dem Süden zu
gehen, an die französische Riviera , und im Winter nach
Aegypten ."

Er pfiff leise vor sich hin und ging Eick, der bescheiden
an der vereinbarten Stelle auf und ab schritt, mit wirklich
herzlicher Freude entgegen. <Äe schüttelten sich die Hand,

und Eick fragte sogleich, wie Dediloff seine Angelegenheit
in Danzig zum Abschluß gebracht habe.

„Es hat alles geklappt, vorzüglich geklappt, lieber War-
muth !" sagte er und lachte laut und herzlich auf , indem er
an die Üeberraschüng zurückdachte, die er in Hamburg
sicherlich zurückgelassen hatte . Aber er ging gar nicht näher
auf seine glücklich beendeten Geschäfte ein, sondern fragte
Eick nach seinem Ergehn.

Eick zögerte. Die Unterredung , die er am vergangenen
Tage mit Luzie gehabt batte , wollte ihm durchaus als ein
Wendepunkt in seinem Schicksal erscheinen. Er wartet nur
noch auf Endrulath , erwartete von ihm Aufschlüsse über die
Ereignisse und die Zusammenhänge , die ihn ins Zuchthaus
gebracht hatten , um dann sein Leben auf einem neuen Bo-
den aufzubauen.

„Ich will ehrlich gegen dich sein. Me du es gegen mich
gewesen bist" , sagte er und sah Dediloff verstohlen von der
Seite an , um sich aus der Wirkung seiner ersten Worte klar
zu werden über das , was er Dedlloff zu sagen hatte.

Der zog ein wenig die Augenbrauen empor und be¬
glückwünschte sich im stillen dazu, daß er Eick nicht in seine
Hamburger Pläne eingeweiht hatte.

„Weshalb machst du so große Worte , mein Lieber ?"
fragte er lachend. „Red ' frisch von der Leber weg!"

Sie gingen den Weg wieder zurück, den Dediloff vorhin
allein gekommen war.

„Ich habe in den letzten Tagen eine Dame gesprochen,
mit der ich früher eng befreundet war ."

„Um Gottes willen !" rief Dediloff mehr erschrocken als
empört . „Du hast dein Inkognito gelüftet ? "

„Sie hat mich aus der Straße erkannt und sprach mich
an ; ich konnte mich nicht verleugnen ."
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Beethoven starb.
Von Ernst Lissauer.

Beethoven starb.
Da stob m verfinsterndem Klug
Ein Donner vorbei dem Gemach,
Der ihn rollend von bannen trug.

Und Leben laust durch der Erde Lau.
Nie heihen
Glschtbrunnen der Tiefe anhuben zu kreiße « ,
Aufklafften die Vulkane und Vesuve,
Schwarzes Feuer barst.
Wirbelnd Felsstuck und -stufe.
Brechend bog sich Moräne und Karst.

O «e Erde , spürend gespalten.
Wankend Flüsse und Flur.
Schrie , als der Kürst der Gewalten
Entfuhr

Aus . . Ewige Pstugsten *. Deutsche Verlagsanftalt

Ludwig van Beethoven.

Bonn und Wien sind die Stätten seines Wirkens . In
Bonn  als Sobn des Tenorsängers an der kurfürst¬
lichen Kapelle Johann van Beethoven am 16 , Dezember
177 <t geboren , verlebte Beethoven seine freudlose Jugend.
Bereits sehr früh nutzte der trunksüchtige Vater die Be¬
gabung des Kindes als Erwerbsauelle aus . Der völlig

Aus Beethovens Briefen und Aufzeichnungen
Wie alle großen Werke tragen auch die Briefe und

Aufzeichnungen Beethovens , aus denen nachstehend einige
wichtige Stücke wiedergegeben werden , den Stempel seines
Wesens , wirken ergreifend durch ihre Ursprünglichkeit.

Aus dem Briefe : „ An die unsterbliche Geliebte ."
guren Morgen am 7. Juli — (1807)

schon tm Berte drängen sich die Ideen zu drr meine Unsterbliche
Gelieble . hier und da freudig , dann wieder traurig , vom Schick¬
saale abwanend . ob es unsz erhör « — leben kann ich entweder
nur ganz mn dir oder gar nicht . ,a ich habe beschlossen in der
Herne so lange herum zu , rren . bis ich in deine Arme fliegen
kann , und mich ganz beimathlich bei dir nennen kann , meine
Seele von dir umgeben in 's Reich der Meister schicken kann —
Io leider muß es sein — du wirst dich fassen um so mehr , da du
meine Treue gegen dich kennst , nie eine andre kann mein Herz
besitzen — nie — nie — o Gott warum sich entfernen müszen,
was man so liebt , und doch ist mein Leben in V so wie jetzt
ein kümmerliches Leben - Deine Liebe machte mich zum glück¬
lichsten und zum unglücklichsten zugleich — m meinen Jahren
letzt bedürfte ich einiger Einförmigkeit Gleichheit des Lebens —
kann diese bei unserm Verhältnisz « bestehn ? — Engel , eben
erfahre ich, daß die Post alle Tage abgehl — und lch muß daher
schließen , damit Du den B gleich erhältst — sei ruhig , nur
durch Ruhiges beschauen unsres Daseins können wir unfern
Zweck zusammen zu leben erreichen — sei ruhig — liebe mich —
heute — gestern — welche Sehnsucht mit Thronen nach dir —
dir — dir — mein Leben — mein alles — leb wohl — o liebe
mich fori — verkenlne ) nie das treuste Hertz

Deines Geliebten
ewig dein
ewig mein
ewig unsz.

Selbstbewußtsein und Stolz.
(Aus einem Briefe an R v . Zmeskall (1798 ).

. . Kraft ist die Moral der Menschen , die sich vor anderen
auszeichnen , und sie ist auch die meinige . . "

Der Mensch unv Künstler.
Von Arno Huth.

Schicksal und Zeichen eines Großen ist es , von den
Nachlebenden gedeutet zu werden . Alle späteren Epochen
wollen ihn ganz besitzen , sich auf ihn als Führer berufen.
So heben sie eine Seite seines Wesens heraus und stem-
peln sie zum Grundzug seines Schaffens . Auch Beethoven
war allen Generationen Führer und Vorbild . Der No-
mantik galt er als größter Romantiker , dem Klassizismus
als Klassiker , der Krtegszeii als Kämpfer uno Himmel-
anstürmender Held , der Revolution als Verächter des
Despotismus . Und tm Musikalischen gilt Beeethoven den
einen als Formvollender , den anderen als Zerstörer der
alten Form , der die Wege in die Zukunft gewiesen Hai.
Je reicher eine Persönlichkeit , um so vielseitiger die
Deutung.

Alles ist richtig . . . alles ist falsch . Denn Beethoven
vereinte in sich alle diese Wesenszüge , wqr zwiespältig,
bewegt zwischen Extremen . Und wir wollen wissen,
wie der Mensch  Beethoven war . Wir wollen den Men-
schen in all seiner Kraft und Größe und auch in seinen
Fehlern kennenlernen . Unsere Bewunderung und unsere
Liebe wird um so größer sein , wenn wir bedenken , daß
ein Mensch , kein „Halbgott " mit diesen Anlagen , trotz
dieses Lebens , trotz Not und Elend solche Werke schaffen
konnte.

» - *

Zn der Krankheit.

(Aus einem Briefe an seinen Freund Franz
Wegelei . Bonn . )

Wien , 16. November 1801.
. . . Ich will dem Schicksal in den Rachen greifen ; ganz

ntederbeugen soll es mich gewiß nicht . — O . es ist so schön , das
Leben , tausendmal leben ! — . .

Über die verstorbene Mutter. . .

(Aus einem Briefe an de« Rechtsanwalt
Dr . v. Schaden .)' Bonn 1787.

sie war mir eine so gute , liebenswürdige Mutter,
meine beste Freundin : o ! wer war glücklicher als ich. da ich
noch den süßen Namen Mutter aussprechen konnte , und er
wurde gehört , und wem kann ich jetzt Du sagen ! . . .*

Brief an den Komponisten Wolanek.

d -S
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An den Kopisten Wolanek

Mit einem solchen Lumpenkerl , der eine « das
Geld absttehlt wird man noch Komplimente
machen , stau dessen zieht man ihn bet seine « Esel¬
hasten Ohren.

Schretb -8ucklsrl

Dumer Kerl!

Korrtglren sie ihre durch Unwissenheit , übermuth.
Eigendünkel und Dumhett gemachten Fehler . dteS
schickt sich veßer . als mich belehren zu wollen,
denn das ist gerade , als wenn die Sau die
zlinsrva lehren wollte.

koetkovsv.

Dummer Kerl . Eingebildeter
Eselhaster Kerl!
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unregelmäßige Musikunterricht wurde zum verhaßten
Zwang . Zuweilen wurde er sogar nachts von dem be-
trunkenen Vater aus dem Bett geholt und zniu üben ge¬
zwungen Beethoven sollte ein Wunderkind wie Mozart
werden . Vvn der großen Anzahl seiner Lehrer m Bonn ist
n . . . vcr Komponist Christian Gottlob Neefe,
den Beethoven bereits mit 11 !4 Jahren an der Orgel
vertreten durste für seine Entwicklung von Bedeutung
gewesen . Seine erste Anstellung erhielt Beethoven
im Alter " ^n zwölf Jahxen als Cembalist am
Theater . ^ .o daraus wurde er Zweiter Hosorganist.
Im Jahre 17 ,̂7 wurde er nach Wien geschickt , um
bei Mozart Unterricht zu nehmen . Der Tod seiner
Mutter , der ihn nach Bonn ;ur " ckeilen ließ , ver¬
eitelte diese Pläne . Freunde und Gönner wie die Fa-
milie des Hofrats von Breuning , Franz Wegeler und der
Gras v» n Waldstein förderten seine weitere Entwicklung

1792 ging er zum zweiten Male nach Wien,  um
(nach dem Tode Mozarts ) beiJosephHaydn  weiterzu¬
lernen . Obwohl Haydn kein guter Lehrer war — Beer-
Hoven hat sich seine Arbeiten heimlich von dem Kompo-
nisten Johann Schenk korrigieren lasten — ist besten Ein-
fluß auf den jungen Beethoven unverkennbar . Nach Haydn
leiteten Georg Albrechtsberger und Antonio Salieri
seine Studien . Das Wien der damaligen Zeit war
eine Stätte des Hochadels . Die gesamte Musikpflege
lag tn den Händen der Grafen und Fürsten . Als Schütz,
ling des Grasen Waldstein und als Schüler Haydns fand
Beethoven Zutritt tn die Kreise des Adels . Damit be-
gann eine Epoche des Aufstiegs . Als ausübender und
schaffender Künstler errang er Erfolg über Erfolg . Kon-
zertreisen führten ihn nach Prag und Berlin , wo er u . a.
vor Friedrich Wilhelm ll . spielte . 1801 hören wir zum
erstenmal von ihm selbst (in einem Briese an Wegeler)
von dem Beginn seiner Gehörerkrankung , die mehr und
mehr seine Virtuosen - und Kapellmeisterlaufbahn hemmte.
Depressionen . Melancholie und sogar Selbstmordgedanken
sind die Folgen seiner Erkrankung . Doch aus die Dauer kann
weder körperliches noch seelisches Leid — wie seine aussichts-
lose Liebe zu der „unsterblichen Geliebten " — den Meister
niederwerfen . Je mehr die äußere Welt für ihn erstarb,
um so stärker begann die innere tn ihm zu klingen . In
selbstgewählter Einsamkeit schuf er Werke von solcher
Größe und Tiefe , wie sie wohl der Gesunde kgurn der Wett
hätte schenken können . Sein Anseben stieg mit jedem Werk
Als tm Jahre 1808 König Jerome Napoleon Beethoven
die Kapellmeisterstelle tn Kassel anboi . taten sich vic
Führer des österreichischen Adels . Erzherzog Rudolf , ein
Schüler Beethovens , Fürst Lobkowitz und Fürst Kinskv
zusammen und setzten dem Meister ein JahreSgehalt von
tausend Gulden aus , um ihn tn Wien zu halten.
Die Jahre 1813 bis 1818 kann man wohl als die schlimm-
sten in Beethovens Leben bezeichnen . Zu der Ertaubung
traten andere schwere Leiden und eine Fülle drückender
Sorgen um seine zum Teil moralisch verkommenen An-
gehörigen . In rührender Weise nahm er sich ihrer an,
insbesondere seines Neffen Karl , dessen Liederlichkeit
ihn , als Vormund , immer wieder mit den Gerichten tn
Konflikt brachte . In diesen Jahren ist auch seine Schaf-
fenskrast gelähmt . Aber noch einmal überwindet er Elend
und Not . In den letzten Jahren seines Lebens schafft er
seine größten Werke , die kllissa sviernrns und die IX . Sin¬
fonie . Bis zu seinem letzten Augenblick wehrt er sich

verzweifelt gegen die Krankheit , die itzt au A>. März
1827 überwältigt.

Wie ihm tn der Musik kein Gebiet verschlossen ae-
blieben war . so war ihm auch keine Seite menschimi . .,
Fühlens fremd . Die Vielseitigkeit seines Wesens spicgci:
sich tn den Hunderten seiner Werke wtder , seine Liebe zui
Natur tn der Pastorale , sein Ringen mit dem Schicksal
tn der V. Sinfonie , heldische Größe in der Eroica (NI . Sin-
fonie ) , sein Glaube und seine Liebe zur Menschheit in
der IX . Sinfonie . Der Liederzyklus „An die ewige Ge-
liebte " zeigt , ebenso wie die Mondschernsonate . den zar-
len , weichen Menschen , die Waldstetnsonate und die
Apvassionata den Stürmer und Dränger . In jedem
seiner Werke finden wir den Menschen tn dem unerschöpj.
lichen Reichtum seines Gefühls . Beethovens größte Be-
dcutung liegt darin , daß er dem musikalischen Schassen
einen ethischen Inhalt gegeben dal . In ungeahnte Di-
menstonen hat er die sinfonische und die Sonatensorm ge-
steigert und sie durch den neuen Scherzo - und Adagtotyv
bereichert . Er ist der größte Meister des 18. Jahrhun.
derts und die Brücke zur Romantik , ist Vollender uns
Neuerer in einer Person.

Die Worte Grillparzers , die vor hundert Jahren am
Grabe Beethovens gesprochen wurden , gelten noch heute:

„Ein Künstler war er , aber auch ein Mensch , Mensch
tn jedem , tm höchsten Sinne . Weil er von der Welt sich
abschlotz . nannten sie ihn feindselig , und weil er der Emp¬
findung aus dem Wege ging , gefühllos . Ach. wer sich
harr weiß , der slichi nicktl . . .

Er entzog sich den Menschen , nachdem er ihnen alles
gegeben und nichts dafür empfangen hatte . . . Bis an
sein Grab bewahrte er ein menschliches Herz allen Men¬
schen. ein väterliches den Seinen . Gui und Blut der
ganzen Welt.

So war er . so starb er . so wird er leben für allc
Zetten !" ^
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empfiehlt

Beethovens Geburtshaus in Bonn

Zwei Briefe an lernen Freund Hummel.
t. Komme Er nicht mehr zu mir ! Er ist ern falscher Hund

und falsche Hunde hole der Schinder . Beethoven.
(Einen Tag später .)

ll . Hcrzens -Nazerll Du bist ein ehrlicher Kerl und hattest
reckr . das sehe ick ein Komm also diesen Nachmittag zu mir.
Du findest auch den Schuppanztgh und wir beide wollen Dich
rüffeln , knüsseln und schütteln , daß Du Deine Freude dran
haben sollst

Dich küßt Dein Beethoven , auch Mehlschöberl genannt.

Beethoven -Anekdoten.
„Es geschah ernst , daß zwei Kohlbauern die Straße von

Grtnzmg herabsuhren . als eben Beethoven mitten aus der
Fahrstraße ruhig schreibend saß Schon wollte der eine , un¬
willig über den ihm den Weg Verstellenden , mir einem derben
Ausruf ihn gehen heißen , als der andere lhn mir dem Ausrufe
jurückhielt : . Hannes , ru das verleib ml . der ls der große
Mustkam von Wien , der grad wieder was Neues schreibt ." —
Beide verweilten nun solange , bis Beethoven seine Idee zu
Papier gebrach « und sich — ohne werter den Ort uno die Um«
gebung zu beachten — entserm hatte ."

Als Stebzehnjährtger kam Beethoven zum ersten Male
nach Wien , um Mozart,  be » dem er Unterricht nehmen
sollte , oorzusprelen Bald gerter der zuerst äußerst mißtrauische
Mozart tn höchstes Staunen und sagte zu seinen Freundem
.Aus den gebt acht, der wird einmal tn der Wett von sich
reden macken ."

Auch Beethoven hat — wie alle großen Meister — ettü
Fülle von schleckten Kritiken bekommen So bezeichnet « der
Rezensem der „Zerrung für die elegante Welt " die zweit«
Sovrvhoute als er» . krasses Ungeheuer , einen angestochenerr,
unbändkg sich wrndenden Lindwurm , der nickt sterben will und
selbst verblutend noch mit ausgerecklem Schweife (Finale ) ver»
geblich wütend um sich schlägt ."
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Pat und Patachon
in ihrem neuesten entzücken¬

den Lustspiel
PH md Patachon.
die lostigen Vagi-
dnnde«. als Ge¬
legenheitsarbeiter

7 Akte von junger Liebe
und alten Sachen.

Ei» Film von überspru¬
delndem Humor!

Ein Film von herzerfri¬
schender Lustigkeit!

Ein echter Pat u.Patachon,
wie die besten Filme dieser
beide» ans ihren besten

Zeiten!
Der bekannte Hauptdar¬

steller aus Ben Hur
Rarrwrr Rovarro
ln dem orientalischen Prunk-

und Ausstattung-film

Ben Mi
Dieser Film zeigt in sechs
interessanten Kapiteln neben
einer spannenden Handlung
eine Fülle malerischer und
bezaubernder Bilder, die das
Leben des Orients vor dem
erstaunten Auge des Be¬
schauers in lebendigerWahr-
heit und Naturtreue erstehen

lassen.

kkorrdkim, LeovolÄstzäKe.
Heute Samstag!

Sensationell und spannend
ist unser heutiges großes

Doppel-ProgrammI

l

Reueubürg.

^ Regen-Schirme
s für Konfirmanden

empfiehlt in schöner Auswahl billigst

WMMD

MW

falscher Hund
Beethoven.

Lag später.)
:r> und hattest4
nittag zu mir.
>e wollen Dich
Freude dran

I genannt.

e Straße von
itten aus der
der eine, un-
etnem derben
dem Ausruse
ls der große
s schreibt." —
seine Idee zu
und die Um¬

ersten Male
rtcht nehme«
t mißtrauische
m Freundem
Welt von sich

MIDI

»1

ind

vis fükrenäe
vllübertr 0 kt6n im LlktUß!
.. . l. -^ 11slllvsrtrst.sr : . "

SodmiäSvnclmsliit,kloirbeim
koststrusse Isr. 1 . Inäustriedaus".

Ein Wildwest-Drama von S
Revolver und Lnsso in sechsD
großen Aktenv.Bret Harte.

In der Hauptrolle:
Hareh Carey

Ferner:

Eine M«
von Rosse
Ein Drama in 7 Akten.

Der Forschertrieb eines jun¬
gen Gelehrten stürzt den¬
selben in Abenteuer, welche
sich in dem Film in äußerst
sensationellen Handlungen
abwickeln und die Span¬
nung von Akt zu Akt

immer höher steigern.
Beginn der Vorstellungen:

4.00, 6.20. 8.40 Uhr.
Sonntag 2.00 Uhr.

Nei-ren-, Kuîvtiki,-, Knabvn-, Zpott-kskleillung— 8loflau88v!imtt—

pforrkeim , MMbe 2S.

tn jeder Aus
führung und

Preislage
Tpielapparat
.Liebmauvista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse—vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

Gräfenhausen.
Ein 11 Monate altes

!»

bei 8 Lewertosf!
Bei mir werden Sie als Kraft¬
wagenführer gründlich aus¬
gebildet. Eintritt jederzeit.

Prospekte gratis.
Pforzheimer Privat-Autofahr¬

schule bl. Livvvi -tvLk',
Pforzheim, nur Salierstr. 28,

gegründet 1914.

1 Ms -l.«
hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Spiegel.
Wir suchen für unsere 16jäh-

rige TochterStelle
in gutem Hause.

Näheres in der„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Alleinstehende Witwe sucht
für ihre Wirtschaft und Metz¬
gerei einen äußerst tüchtigen
und strebsamen

Metzger,
der schon allein tätig war. Be¬
dingung nicht unter 30 Jahren
evang. Ebendaselbst ein äußerst
tüchtigesMädchen.
nicht unter 25 Jahren, das
selbständig den Haushalt führen
und im Geschäft mithelfen
kann. Interessenten wollen
ihre Adresse mit Zeugnisab-
schristen und Bild unter Nr.50
in der »Enztäler"-Geschäfts¬
stelle abgeben.

sauber und zuverlässig, mit
besten Zeugnissen, evangelisch,
baldigst gesucht bei hohem Ge¬
halt. Schriftliche Angebote an

Frau Dr. Noth,
Pforzheim, Westliche 56.

Porzellan-
Lieferungen

weiß und dekoriert.
Bestecke Alpacca ll. versilbert
Kupfer- und Alum.-Gefchirre

för Grobbetriebe.
zu billigsten  Preisen.

Ludwig Dietrich,
Pforzheim, West!. 34/36.

üikliM-üoliig
allerfeinster, goldgelber, reiner
Qualität. 10- Pfd. - Eimer

>0 70.5 Pfd.-Eimer̂ 6.20.
N-ichn. 30 Pfq. mehr.InndsnL, Lehrer«.I.

Hude S4S i/Oldbg
Zahlreiche Anerkennungen.

Conweiler.
Habe 10 bis 15 Ztr. gut

eingebrachtes

Uerde«
zu verkaufen. "'M

Gustav « öuig
bei der Kirche. Ä.

wird auf Ostern zur gründ¬
lichen Ausbildung angenommen.

LouiS KietzlerL Eo.,
Pforzheim, lBelfortstraße 17.

Schömberg.
Tüchtiges, zuverlässigesIWÜÜW Pllteut-KvGllckherde

Vieh.

in höchster Vollendung, das Ideal jeder Hausfrau, bequeme
Ratenzahlung bis zu 12 Monaten. Verlangen Sie Prospekte

und Preislisten beim Bezirks-Vertreter:
Gottlieb Müller, klrnbach.

Reisknertretn gesnU
für Bezirk Neuenbürg für seit 25 Jahren eingeführte
Futtermittel. Hoher Absatz, hoher Verdienst. Bewerber mit
kleiner Sicherheitf. Lager bevorzugt.

Gest. Offerten erbeten unter Chiffre 145 an die . Enr-
Jakob « eck. täler"-Geschäftsstelle.

von 18 bis 20 Jahren auf
ll. April gesucht.

Wilhelm Bäuerle.
Höfen  a . E.

Vertausche eine guteAtz'«.
Wkih
mit « alb

gegen em halbträchtiges
gut gewöhntes Stück

§ /

/
/

/
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LRI SRLttaUeiLÄ diLNsei » Kreisen !!
V̂ ir reifen in unserer ?ut2-^ trteilunx

elexsiilte I^ lvüell - llüte
sowie eine grosse ^ uswstil Lopien 6er letrten

?sriser ^Io6s»c:köpkunxen, iin eigenen Atelier
nnAeterliAt.
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io k»Nsn gelegt . 10.75.

8tzk1lMÜ-MlltvI
bllbscde, jvssoüiiillv keimen .

L1.5V, 17,8V.

sein Lotte kormeo, in »Uso Urösss» .
.LS .75 , SIS «,

klattes Lvstllw

IW

M
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»ns modernen, karierten Ltokieo, lacke xekättert,
juMncllicke keimen .

vie obige ^ bbiidvnß,
seki Lotte Lportlorm,
lacke geküttsrt

,, VIwMt'i«8tÜMK
I— isins Wolle, lacke gsnn auk kutter L "' k !S8-MllteIz ; ^ Agvis obige ^ bbilciuiig, RlTI_

gsnr aui Leids ^ik V 8/

^Les Ao8oooeUile-L1M
vle obige llbbilLvog, ^
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voüenes Kip 800 pklill 6-Llk !ü
vitz obige Abbildung,
mit I»ib. Weste, relcber
'kressev-u. knopigsrnit. M

Apparate . RSHrLN

Telefuukon Alpha,
das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-

Gerät für Europa-Empfang,
empfiehlt

Enge » Wieland , Renenllrg , Ba - nWrche sr.

kiniss 1000V0 . — IVIsrll
kürI. llllli II. llxpotkkkkll

voll 1000.— b4k. an 2U dtlliLstem 2ins jederzeit ru
vergeben ourck

L v » ., t ) . m . I». II . ,
Lckellingstr. 15. — leisten 20325.

118. : 1S26 rirkll S Nillionell »osbeüskll!
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ScyMarAMai0 « fRotlclLL-SamLN
sowie alle übrigen Klee« und Grasarte » (gar. seidefrei),
Rnnkelsame «, Wicke«, Srbse «, Mais , Hanf - rnrd
Leinsaat liefert in bester Ware

Otto Jung, Laudesprodukte, Calw.

Einer werten Einwohnerschaftvon Arnbach ^
^ und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in ^
- -- Arnbach ein ^

> Üki 'rell - Rsssgescdstt >
—  eröffnet habe. ^
^  Ich empfehle mich in allen in mein Fach ein- ^
^ schlagenden Matz- und Reparatur-Arbeiten zu ^
^ äußerst billigen Preisen.
^ Für tadellosen Sitz wird garantiert. ^
^  Hochachtungsvoll ^
Z Rudolf Hahn » Hemo-
MIIIlllllllllllillllllllllllllWII WW IIIIll llllll llllll llllllM
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